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Sokolowski warnt die Westmächte
Sowjets gegen „Elemente im Berliner Magistrat , die eine Spaltung anstreben“

SPD führt in Niedersachsen
Hannover , 29. Nov . (DENA ) . Nach

dem amtlichen Endergebnis der Ge¬
meindewahlen in Niedersachsen am
Sonntag wurden 6 570 934 gültige Stim¬
men abgegebeni Zum Vergleich gebenwir die Ergebnisse der Landtagswah¬len im April 1947 hinter den Prozent¬
zahlen der diesjährigen Gemeinde¬
wahlen ebenfalls in ln Klammern
bekannt . Bei der Gemeindewahl am
Sonntag erhielten : SPD 2 389 129 =
86,3 Proz . (43,4 ) , CDU 1 490 067 = 22,7
Proz . (19,9) , DP 1312194 — 20 Proz.
(17,9), FDP 549 014 = 8,4 Proz . (8,8 ),
Zentrum 239 679 = 3,6 Proz . (4,1) ,
KPD 114 810 = 1,7 Proz . (5,6 ) , DRP
81517 = 0,5 Proz . (0,3) , RSF 11622
«= 0,2 Proz . (— ) . Die Unabhängigen
erhielten 432 567 Stimmen = 6,6 Pro¬
zent (—) . Das Endergebnis der Kreis“
tagswahlen brachte nach einer priva¬
ten Zählung 7 755 269 gültige Stim¬
men . Davon entfielen auf : SPD
3 071 882, CDU 1885 422 , DP 1478 984 ,
FDP 727 310 , Zentrum 274 066 , KPD
233 891, DRP 38 659 , RSF 17 698 urid
Unabhängige 27 357 Stimmen.

Dank für die Luftbrücke
Frankfurt , 29 . Nov. (DENA ) . Die in

Bad Köpigstein tagenden elf Minister¬
präsidenten der drei Westzonen faß¬
ten eine Entschließung , in der sie im
Namen des ganzen deutschen Volkes
den westlichen Besatzungsmächten
den Dank für die Versorgung der
Berliner Bevölkerung durch die Luft
aussprechen . „Der Kampf um Berlin
gilt deir Freiheit , der Einheit Deutsch¬
lands und der Sicherung des Friedens “
heißt es einleitend - Die Ministerpräsi¬
denten der drei Westzonen sprechen
im Namen des ganzen deutschen Vol¬
kes , wenn sie für die bewunderns¬
werte Leistung und den heroischen
Einsatz den herzlichsten Dank zum
Ausdruck bringen . Mit diesem Dank
verbinden die Ministerpräsidenten “,so schließt die Resolution, „den Aus¬
druck der tiefen Trauer um die To¬
desopfer des Flugdienstes und des
aufrichtigen Mitgefühls für ihren
Hinterbliebenen .“
Debatte über das Pressegesetz

Stuttgart , 29. Novf (DENA ) 'Das Presse¬
gesetz für Württemberg -Baden, das am
Donnerstag vom Kabinett erörtert
wurde , wird am kommenden Mittwoch
dem Landtag zur ersten Lesung vor¬
liegen. Landtagspräsident Wilhelm Keil
erklärte hierzu am Montag, er wünsche,daß der Landtag bei der Beratung des
Gesetzes in eine ausführliche Debatte
eintreten werde , bevor der Entwurf an
einen noch nicht näher bestimmten
Ausschuß überwiesen wird . Die zweite
Lesung wird voraussichtlich nicht mehr
vor Weihnachten stattßnden . Keil hält
den Entwurf im ganzen für eine „gute
Arbeit "

, obwohl er noch eine Reihe
dehnbarer und jeder Auslegung zu¬
gänglicher Einzelbestimmungen ent¬
halte . Er hoffe , daß die Beratungen im
Ausschuß hier noch einige Aenderun-
gen bringen werden .

Welt-Rundschau
CHIKAGO. Die USA wurden von Schnee-

und Regenstürmen heimgesudit , die vor
allem in den Staaten Georgia , Alabama
und Tennessee Überschwemmungen her¬
vorriefen . Der Okmulgee -Fluß stieg in der
Stadt Macon neun Meter . / SAN FRAN-
ZISKO. (UP.) 10 000 streikende Hafenarbei¬
ter von San Franzisko , Seattle und Los
Angeles wollen ihre Arbeit wieder auf¬
nehmen . / MEXIKO-CITY. Durch den Ein¬
sturz eines Gebäudes bei einem Großfeuer
in der mexikanischen Hauptstadt wurden
etwa 16 Menschen getötet. / LONDON.
Der von den fünf Westunion -Mächten hier
ausgearbeitete Entwurf für einen Atlantik¬
pakt ist nach Billigung durch die Regie¬
rungen der fünf Mächte nach Washington
übermittelt worden . — Die britische Regie¬
rung hat sich darüber entschieden , daß
Italien zur Teilnahme an einem europäi¬
schen Rat aufgefordert werden soll . /
BRUSSEL . (UP.) Zwischen Belgien und Ita¬
lien wurde ein Kulturabkommen unter¬
zeichnet / PARIS. (UP.) Der Verband der
Hafenarbeiter im . kommunistisch beein¬
flußten französischen Gewerkschaftsbund
(CGT) billigte ein von der Regierung vor¬
geschlagenes Lohnabkommen , so daß der
Streik der französischen Hafenarbeiter for¬
mell sein Ende gefunden hat . / SAAR¬
BRÜCKEN . Der Reklamechef von Radio
Saarbrücken soll mit der Kasse , in der
sich „mehrere Millionen " befanden , nach
der Schweiz durchgegangen sein . / PRAG .
Dr. Arnold Heinrich , ein hoher Beamter
des tschechoslowakischen Außenministe¬
riums , ist mit seiner Gattin und seinem
siebenjährigen Sohn aus der CSR geflüch¬
tet . / JERUSALEM . (UP.) Der jüdische und
der arabische Kommandeur Jerusalems
sind übereingekommen , ihren Truppen
künftighin jegliche Scharfschützentätigkeit
zu untersagen . / MOSKAU. (UP .) In der
Sowjetunion wurden seit Beendigung des
Krieges eine Million und 40 000 Häuser
gebaut , die meisten davon in den durch
den Krieg verwüsteten Gebieten . / TOKIO
Die japanische Seeleute - Gewerkschaft hat
Ihre Mitglieder zu einem zweitägigen
Streik aufgerufen um der Forderung nach
13prozentiger Lohneihöhung mehr Nach¬
druck zu verleihen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten . DENA)

Berlin , 29. Nov . (DENA ) Der sowje¬tische Oberbefehlshaber in Deutschland,Marschall Sokolowski, nahm am Mon¬
tag in einem Schreiben an die drei
westlichen Militärgouverneure zu den
bevorstehenden Berliner Wahlen am
5. Dezember Stellung . Sokolowski er¬
klärte in seinem Schreiben, das so¬
wjetische Kommando könne nicht um¬
hin , auf die „gefährlichen Handlungen “
aufmerksam zu machen, die in den
Westsektoren Berlins vorgenommenwürden , um die deutschen städtischen
Verwaltungsorgane zu desorganisierenund zu spalten . Diese Maßnahmen fän¬
den die Unterstützung der Militärkom¬
mandanten der Berliner Westsektoren.
Demgegenüber hätten die sowjetischenBehörden wiederholt auf die Notwen¬
digkeit hingewiesen , die Einheit Ber¬
lins , der Hauptstadt Deutschlands, zu
erhalten und auf der Durchführungeinheitlicher demokratischer Wahlen in
ganz Berlin bestanden . Die sowjetischen
Vorschläge, so heißt es in dem Schrei¬
ben, seien aber unberücksichtigt ge¬blieben . Die Wahlen am 5 . Dezember
würden ohne Wahrung der demokra¬
tischen Freiheit unter Anwendung von
Zwangsmaßnahmen und unter polizei¬licher Verfolgung demokratischer Or¬
ganisationen ” durchgeführt werden.

Das sowjetische Kommando könne
sich mit den Absichten der Elementeim Berliner Magistrat , die eine Spal¬
tung anstrebten und die „die Unter¬
stützung gewisser Besatzungsbehörden
genießen“

, nicht einverstanden erklären .Die Sowjets hätten nicht die Absicht,den antidemokratischen Elementen des
Berliner Magistrates gegenüber bei
ihren Handlungen zur Spaltung deut¬
scher Verwaltungsorgane Berlins Nach¬
sicht zu üben . Die Sowjets würden nach
wie vor zur Erhaltung der Einheit Ber¬
lins und zur Schaffung von Bedingun¬
gen beitragen , die allen demokratischen
Vertretern eine normale Tätigkeit in
den Organen der Berliner Selbstver¬
waltung sichern.

Das Schreiben Sokolowski! ist am
Mol tagnach .ni !ü»g kurz nach de ! Ver¬
öffentlichung im Berliner Rundfunk
bei der britischen Militärregierung für
Deutschland in Berlin eingegangen.

Der stellvertretende Stadtverordne¬
tenvorsteher Ottomar Geschke (SED )hat für Dienstag eine außerordentliche
Sitzung des Berliner Stadtparlaments

Frankfurt , 29. Nov. (SAZ ) Die anglo-
amerikanischen Militärgouverneure for¬
derten in ihrer Konferenz mit den
Ministerpräsidenten der Bizone am
Montag in Frankfurt geeignete Maß¬
nahmen , um die Erfassung und Vertei¬
lung von Nahrungsmitteln mit Nach¬
druck zu verbessern und zu beschleu¬
nigen . Wie von Konferenzteilnehmern
im Anschluß an die Besprechungen zu
erfahren war , haben die Generale Clayund Robertson den Ministerpräsidentenin diesem Zusammenhang mitgeteilt ,daß sie in den nächsten Tagen alliierte
Vorschläge über dieses Problem an die
Länderchefs weiterleiten werden . Ueber
den Inhalt der zu erwartenden anglo-
amerikanischen Vorschlägen ist zurzeit
noch nichts bekannt .

Von seiten der deutschen Konferenz¬
teilnehmer wurde eine baldige Rege-

Nanking , 29 . Nov. (UP) In chinesischen
militärischen Kreisen wird jetzt zu¬
gegeben, daß die kommunistischen
Streitkräfte die beiden wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkte Suetächau und Peng-
pu eingekreist haben . Pengpu liegt
150 km nordwestlich von Nanking . Zu¬
gleich wird darauf hingewiesen , daß
eine Abteilung kommunistischer Streit¬
kräfte sich auf dem Vormarsch in Rich¬
tung auf Nanking befindet und bereits
Tschinpaling, etwa 50 km vor. Nanking,erreicht habe . In militärischen Kreisen
der chinesischen Hauptstadt wird je¬
doch erklärt , daß Nanking nicht un¬
mittelbar bedroht sei . Die Regierungs¬
truppen hätten genügend Kraft , um
die Kommunisten bei Nanking abzu¬
wehren . Die Regierungstruppen seien
außerdem an einigen Stellen zu Ge¬
genangriffen geschritten und hätten be¬
reits einige Erfolge erzielt .

Senator Tom Connally, der beim Zu¬
sammentreten des neuen Kongresses
im -Januar das Amt des Vorsitzenden
des außenpolitischen Senatsausschusses
übernehmen wird kritisierte Generalis¬
simus Tschiangkaischek, weil er nicht
an der Spitze der Regierungstruppen
gegen die kommunistischen Armeen
kämpfe Connally gab die Erklärung
auf einer Pressekonferenz ab. Er er¬
klärte gleichzeitig, der Prüfungsaus¬
schuß für die Verwendung der Gelder
der ausländischen Unterstützungspro¬
gramme werde möglicherweise Ma¬
dame Tschiangkaischekam Freitag emp-

in die im sowjetischen Sektor gelegene
Staatsoper einberufen . Zu dieser Sit¬
zung sind auch alle Bezirksverordne -
ten eingeladen worden . In einem von
Geschke herausgegebenen Aufruf heißt
es , daß lange genug geredet worden
sei und man nun endlich handeln
müsse. — Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Otto Suhr bezeichnete die von
Geschke einberufene Sitzung in einer
Stellungnahme als eine „SED -Kund-
gebung hinter parlamentarisch -demo¬
kratischer Maske. Geschke wisse nur
allzu genau , daß er nur dann als stell¬
vertretender Stadtverordnetenvorsteher
auftreten könne , wenn der Stadtverord¬
netenvorsteher selbst dazu nicht in der
Lage sei . Die Berliner Bevölkerung
werde auf derartige Irreführung durch
SED -Parolen nicht mehr hereinfallen .

Laut UP erklärte Colonel Frank L.
Howley, der amerikanische Komman¬
dant von Berlin , daß die SED ver¬
suche, mit Gewalt und durch eine Re¬
volution die Kontrolle Berlins ln die

Paris , 29 . Nov. (UP) Der argentinische
Außenminister Dr. Juan Bramuglia ,
dessen Amtszeit als Präsident des
Sicherheitsrates der Vereinten Nationen
am 30 . November um 24 Uhr abläuft ,konferierte am Montag mit den
Delegierten der drei Westmächte, um
noch einen letzten Versuch zur Lösung
der Berliner Krise durchzuführen . Dr.
Jessup (USA ) , Sir Alexandre Cadogan
(Großbritannien ) und Alexander Parodi
(Frankreich ) trafen mit Bramuglia zu¬
sammen . Wie erst jetzt bekannt wird ,
hatte Bramuglia in den späten Abend¬
stunden des Sonntag eine längere Un¬
terredung mit dem stellvertretenden
sowjetischen Außenminister Wyschinski.

Der argentinische Außenminister for¬
derte die vier Großmächte auf, ihm auf
seinen KbmpromiüvdrScSilag zur Losung
der Berliner Krise , der die Schaffung
eines neutralen Sachverständigen-Aus-
schusses zur Regelung des Währungs¬
problems vorsieht , bis spätestens Diens¬
tag zu antworten . In Kreisen der west¬
lichen Delegierten herrscht eine gewiss«

lung der ausländischen Investierungenin der Industrie der Doppelzone an¬
geregt . Die Generale versprachen , daß
sie auch hierin iif allernächster Zeit
eine endgültige Stellungnahme ver¬
öffentlichen werden . Die Ministerprä¬sidenten hatten ferner gebeten , das
Problem des illegalen Geld- und Wa¬
renabflusses ins Ausland behandelt zu
sehen . In dem Meinungsaustausch mit
den Alliierten kam zum Ausdrude, daß
von deutscher Seite nuf alsbaldige Ver¬
abschiedung des Zollgesetzes im Wirt¬
schaftsrat gedrängt werden müsse, um
wenigstens Von dieser Richtung her
eine Kontrolle zu ermöglichen, Die
Generale sagten zu , daß sie auch von
alliierter Seite aus eine entsprechende
Anweisung entwerfen und ihre Kon¬
trollorgane an den Zonengrenzen zu
schärferen Ueberwachungsmaßnahmen

fangen , um ihre etwaigen Vorschläge
für die Unterstützung der chinesischen
Regierung entgegenzunehmen . Er selbst,
so fügte er hinzu , habe sich noch nicht
entschlossen, ob er eine weitgehende
Unterstützung Chinas zur Zeit befür¬
worten werde , er werde diese Frage
jedoch mit Außenminister Marshall
besprechen.

München. 29. Nov. (DENA ) Der seit
über einem Jahr mit Spannung erwar¬
tete Prozeß gegen den ehemaligen bay¬
rischen Sonderminister Alfred Loritz
begann am Montag unter großem An¬
drang ' der Oeffentlichkeit vor dem
Münchner Landgericht . Loritz wird be¬
schuldigt, umfangreiche Mengen Benzin
im Schwarzhandel erworben , alliiertes
Eigentum besessen und einen Be¬
lastungszeugen erfolglos zum Meineid
angestiftet zu haben . Weiter hat sich
Loritz wegen seiner Flucht aus der
Untersuchungshaft im vorigen Jahr zu
verantworten . Zusammen mit Loritz
sind fünf weitere Personen . Amalie
Müller, Rudolf Wiegl , Josef Hildebrand ,
Karl Lechner und Friedrich Stadel¬
bauer angeklagt , Laritz bei den ihm
vorgeworfenen Vergehen unterstützt zu
haben . In der ersten Einvernahme stritt
Loritz alle Anklagepunkte auf das ent-

Hand zu bekommen. Die SED werde
damit aber keinen Erfolg haben . Die
am Sonntag von der SED herausgege¬
bene Verlautbarung , in der alle „de¬
mokratischen Kräfte “ der Stadt aufge¬
fordert wurden , sich zur Bildung einer
neuen Stadtverwaltung zusammenzu-
flnden, bezeichnete Howley als einen
Teil des kommunistischen Planes , mit
Gewalt die Macht an sich zu reißen .
Polizei für besonderen Einsatz

Berlin , 29. Nov. (DENA ) Informierte
Polizeikreise berichteten , im Ostsektor
von Berlin ständen über 1200 Polizisten
für „besonderen Einsatz“ bereit . 300 da¬
von seien seit einigen Tagen im ehe¬
maligen Polizeipräsidium der Markgraf¬
polizei kasernenmäßig untergebracht .
Wie informierte Kreise weiter berich¬
ten , sollen diese Polizeitruppen ab
Dienstag in erhöhte Alarmbereitschaft
gesetzt werden . Mit einer völligen Ab¬
sperrung des Ostsektors sei in Kürze
zu rechnen.

Skepsis, daß der argentinische Außen¬
minister mit seinem „letzten Lösungs¬
versuch“ Erfolg haben werde.
Israel bittet um Aufnahmein UN

Paris , 20. Nov. (DENA -REUTER) .
Israel hat sich am Montag formell um
die Mitgliedschaft in den Vereinten
Nationen beworben und den Welt-
Sicherheitsrat ersucht , diesen Auf¬
nahmeantrag noch im Verlauf der
gegenwärtigen UN - Vollversammlung
in Erwägung zu ziehen. In einem
Schreiben an UN - Generalsekretär
Trygve Lie weist Außenminister
Mosche S'chertok darauf hin , daß der
Staat Israel nach seiner Unabhängig¬
keitserklärung am 14 . Mai dieses
Jahres verwaltungsmäßig als Staat
■tufgebaut worden sei Mcb -seit
dieser Zeit erfolgreich gegen die
Aggression seiner Nachbarstaaten ge¬wehrt habe . Bisher sei Israel von 19
Staaten anerkannt worden und be¬
anspruche nun gemäß Artikel vierder UN -Charta seine Aufnahme indie Vereinten Nationen¬

anhalten würden . Sie versicherten fer¬
ner , daß sie auch der französischen
Militärregierung entsprechende Vor¬
schläge machen würden .

Die anglo-amerikanischen Militärgou¬verneure übten scharfe Kritik an der
schleppenden Arbeit des Parlamenta¬
rischen Rates in Bonn und forderten
von den Ministerpräsidenten , auf einen
schnellen Abschluß der Arbeiten zu
drängen . Man habe in alliierten Krei¬
sen schon sehr viel früher mit der Be¬
endigung der Tätigkeit der Bonner Ver¬
sammlung gerechnet . Wie Ministerprä¬sident Luedemann (Schleswig-Holstein)

-unserem Korrespondenten hierzu er¬
gänzend mitteilte , wird der Länderratin einer Schrift an den Parlamenta¬
rischen Rat die Einhaltung des von
Professor Schmid genannten Termins
vom 15. Dezember fordern .

Am Dienstag werden die Militärgou-
vemeure der drei Westzonen — die
Generale Clay, Robertson und König —
in Frankfurt zu weiteren Besprechun¬
gen über das Besatzungsstatut Zusam¬mentreffen . An den Beratungen neh¬
men auch die politischen Berater der
Generale , unter ihnen Francois-Pon¬
cet , teil . In deutschen Kreisen erwartet
man eine etwas positivere Einstellung
der Franzosen durch die Anwesenheit
des neuen politischen Beraters vonGeneral König. Wa .

schiedenste ab. Die Verhandlung wird
voraussichtlich mindestens drei Tage in
Anspruch nehmen . Loritz , der vor dem
Gericht auf einen Krankenstock ge¬stützt und von zwei Freunden geleiteterschien, machte durch seine sehr blasse
Gesichtsfarbe, sein mageres Aussehen
und wiederholte Atemnotanfälle einenkranken Eindruck.

Die Montagverhandlung wurde gegen
Mittag vertagt , um Loritz auf Antrag
der Verteidigung gerichtsärztlich unter¬
suchen zu lassen. Bereits die ersten
Stunden der Einvernahme gaben dem
Prozeß eine mehr amüsante als sen¬
sationelle Prägung . Loritz verletzte
wiederholt die Gerichtsoidnung , machte
immer wieder das Publikum erhei¬
ternde Zwischenbemerkungen und be¬
folgte in keiner Weise die Mahnungendes Richters, bei der Sache zu bleiben.

Helft den Berlinern Kindern !
Stuttgart , 29. Nov . (DENA ) Der

Präsident des Hilfswerkes Berlin und
Oberbürgermeister von Stuttgart , Dr.
Arnulf Klett , hat im Namen aller am
Hilfswerk beteiligten Stellen die Be¬
völkerung der Westzone aufgerufen ,
umgehend Freistellen für Berliner Kin¬
der zur Verfügung zu stellen . Ebenso
dringend erwünscht sind Geldspenden.
Gleichzeitig richtet Klett an die Bevöl¬
kerung den dringenden Appell, die Ver¬
bundenheit mit Berlin nicht nur auf
Afußerungen der Bewunderung und
Anteilnahme zu beschränken , sondern
ihr dnreh Taten der Nächstenliebe und
der Menschlichkeit praktischen Aus¬
druck zu geben. Die öffentlichen Ge¬
schäftsstellen der Arbelterwohlfahrt ,
des deutschen Caritasverbandes und
des Hilfswerkes der evangelischen
Kirche in Deutschland nehmen ab so¬
fort Anmeldungen zur Aufnahme Ber¬
liner Kinder entgegen.

Clay dementiert Polizeimacht
Frankfurt , 29 - Nov. (UP) .. Dev ameri¬

kanische Militärgouvemeur für
Deutschland , General Lucius D . Clay,
dementierte am Montag auf das Ent¬
schiedenste alle Gerüchte , daß die
Westmächte beabsichtigen , in ihren
Besatzungszonen eine deutsche Poli-
zeimacht aufzustellen , die einer Ar¬
mee gleichkäme . Clay erklärte , er
habe die Aufstellung einer solchen
Polizeimacht niemals auch nur in
Erwägung gezogen- Er verweigerte
die Auskunft darüber , ob die West¬
mächte beabsichtigten , in ihren drei
Zonen eine gemeinsame Polizeimaeht
zu bilden . Die Trizone , so erklärte er,habe es nicht nötig , eine Organisation
aufzubauen , wie in der sowjetischen
Besatzungszone. Bezüglich der Ost¬
zone meinte er : „Ein Polizeistaat
kann natürlich nur mit einem großen
Aufgebot von Polizei existieren .“

Protestaktion gegen Sprengung
Hamburg , 29 . Nov. (UP) . 20 deutsche

Gewerkschaftsfunktionäre und lei¬
tende Persönlichkeiten der SPD faß¬
ten ln Kiel in einer Sitzung unter
dem Vd „iu dt * Kieler Oberbürger¬
meisters Andreas Gayk den Beschluß,alle freundschaftlichen Beziehungen
zu Angehörigen der britischen Be¬
satzungsmacht abzubrechem, wenn der
Befehl zur Zerstörung der Torpedo-
Versuchsanstalten in Eckemförde am
7 - Dezember ausgeführt würde . Von
deutscher Seite wird erklärt , daß es
sich nur um leere Fabrikgebäude
hapßle , aus denen jede Maschine und
jede Einrichtung von den britischen
Stellen bereits in ' den letzten drei
Jahren entfernt worden seien - — Der
stellvertretende Gouverneur von
Schleswig - Holstein, Mr- Haviland,
gab in der vorigen Woche zu ver¬
stehen , daß die Sprengung der Werf¬
ten trotz deutscher Protestaktionen
erfolgen werde , da die nationale Si¬
cherheit Großbritanniens allen ande¬
ren Gesichtspunkten vergehe .
SPD für Reorganisation der WN

Stuttgart , 29. Nov. (DENA ) Die Ange¬
hörigen der Sozialdemokratischen Par¬
tei in Württemberg -Baden , die gleich¬
zeitig Mitglieder der Vereinigung der
Verfolgten des Naziregimes (VVN) sind,werden hier , wie DENA erfährt , auf
der außerordentlichen Tagung der Lan¬
desdelegierten der VVN am Samstag
und Sonntag einen Antrag einbringen ,in dem sie die VVN auffordern , alle
ihre Bindungen mit dem Osten zu
lösen. Außerdem wird die WN atifge-
fordert werden , ihren bisherigen Na¬
men zu ändern und sidh als Interessen¬
gemeinschaft der politisch, rassisch und
religiös Verfolgten zur Verwirklichung
des Wriedergutmachungsgesetzes zu kon¬
stituieren . Nur wenn diese Vorausset¬
zungen erfüllt werden , wollen die SPD-
Angehörigen weiterhin in einer solchen
Interessengemeinschaft mitarbeiten .

Lohnstop aufgehoben
Stuttgart 29 . Nov- (DENA ) . Das Ge¬

setz zur Aufhebung des Lohnstops ist
am 10 . November in Württemberg -
Baden in Kraft getreten . Damit sind
alle bisherigen Bestimmungen und Ver¬
ordnungen , die die Löhne und Ge¬
hälter nach oben begrenzten außer
Kraft getreten - Auf Grund des Ge¬
setzes bedürfen jedoch Abmachungen,in denen ungünstigere , bisher den
Lohnstopbestimmungen unterliegende
Lohn- und Arbeitsbedingungen ver¬
einbart wurden , bis zu einer neuen

‘ tariflichen Regelung der Zustimmungder Arbeitsgerichte .
Holland hilft Deutschland

Amsterdam , 29 Nov . (UP) Das erste
holländische Schiff, das mit Lebensmit¬
teln und anderen Waren für Deutsch¬
land und Oesterreich beladen ist, wird
am 11 . Dezember in Köln eintreffen .
Katholische Jugendorganisationen in
Holland haben eine Summe von 60 000
Gulden und beträchtliche Mengen von
Lebensmitteln in einer großen Hilfs¬
aktion für Deutschland gesammelt. Eine
Anzahl von Lastwagen mit Hilfsliefe¬
rungen für Berlin und für Oesterreich
hat Holland vor einigenTagen verlassen.

Parlamentarischer Rat wird kritisiert
Militärgouverneure fordern bessere Erfassung und Verteilung von Lebensmitteln

Bramuglia wartet bis Dienstag auf Antwort
Großmächtevertreter nochmals beim argentinischen Außenminister

Kommunisten stehen etwa 50 km vor Nanking
Suetschan und Pengpu eingekreist — Connally gegen Tschiangkaischek

Prozeß gegen Alfred Loritz hat begonnen
Der Angeklagte bestreitet Anklagepunkte und erheitert das Publikum

v
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Ostzone auf eigenen Wegen
OPP . D«r Befehl des sowjetischen Mili¬

tärgouverneurs , Marschall Sokolowski, die
deutsche Wirtschaftskommission der Ost¬
zone von 36 auf 101 Mitglieder zu er¬
weitern , bedeutet nichts anderes als einen
weiteren und entscheidenden Schritt auf
dem Wege zur Bildung einer eigenen
Sowjetzonen-Regierung . Die Wirtschafts¬
kommission ist nicht gleichbedeutend mit
einer Regierung selbst , jedoch trägt sie
ohne Zweifei den Charakter eines Parla¬
mentes , ohne das Ja eine demokratische
Regierung unmöglich ist . Man könnte aller¬
dings jetzt den Eindruck gewinnen , daß
hier eine demokratische Organisation auf¬
gebaut werden solle . Wer Jedoch die
„volksdemokratischen Spielregeln " ln den
sowjetisch beherrschten Länder kennt, weiß,daß ein derartiges Parlament vielfach
nur ein Aushängeschild für Diktaturen dqr-
stellt . Alle Aufgaben und Funktionen der
deutschen Wirtschaftskommission sind den
Belangen eines selbständigen Staates an-
gepaßt und die Annahme, daß in Kürze
eine ostzonale Regierung noch vor der
Bildung eines westdeutschen Regierungs¬
körpers errrichtet wird, gewinnt immer
mehr an Wahrscheinlichkeit. Ausschlag¬
gebend für den Schritt der Sowjets dürfte
wohi das Bestreben sein , wenigstens das
von ihnen kontrollierte deutsche Gebiet
stärker als bisher unter ihren Einfluß zu
bringen und ihre Position in Ostdeutschland
zu festigen . Ohne Rücksicht äuf die Eigen¬
art und die Rechte, die auch einem be¬
siegten Volke noch verbleiben , wird da¬
durch bewußt ein Gebilde geschaffen , das
die Gefahr eines dauernden Unruheherdes
in sich birgt .

Sowjetischer - oder volksdemokratischer -
seits könnte wohl das Gegenargument ins
Feid geführt werden , daß Westdeutschland
mit den Vorbereitungen einer ähnlichen Or¬
ganisation , wie der Frankfurter Wirtschafts¬
rat oder der Parlamentarische Rat in Bonn
es sind, zuerst begonnen hätte . Aber wohl¬
weislich müßte man dann auch verschwei¬
gen , daß die sowjetrussischen Maßnahmen,
wie die Berliner Blockade und die herme¬
tische Abschüeßung der Zonengrenze eben¬
so wie ablehnende Haltung der russischen
Vertreter In Fragen der zukünftigen Gestal¬
tung Deutschlands, Anlaß zu den west¬
deutschen Schritten waren . Es Ist dem
Kreml durchaus bewußt , daß ein Entgegen¬
kommen seinerseits die Bildung eines west¬
deutschen Parlaments verhindern könnte,
denn nach wie vor sehen wir in der Ost¬
zone einen festen Bestandteil Deutschlands
und ln Berlin die Hauptstadt einer deut¬
schen Republik. Es wäre nach menschlichem
Ermessen für die Sowjets sehr gut möglich
gewesen , den Forderungen der Westmächte
entgegenzukommen . Jedoch dürfte das
Bewußtsein, damit einen Teil Ihres Ein¬
flusses zu verlieren , mit ihren Zielen un¬
vereinbar sein . Wahrscheinlich siebt man
In der Errichtung einer separaten Ost-
zonen; Reglerung und in der damit auto¬
matisch verbundenen Abschüeßung vom
Westen die ? Möglichkeit, mit der immer
mehr um sich greifenden Ablehnung aller
kommunistischen Bestrebungen leichter fer¬
tig zu werden .

Abgesehen davon , daß der weitaus grö¬
ßere Teil aller Deutschen — einschließlich
der in der Sowjetzone lebenden — einer
solchen Regierung jegliche Sympathien
versagen wird, können wir eine Abtren¬
nung jenes Gebietes niemals anerkennen ,
noch wird sie die Billigung aller freiheits¬
liebenden Völker finden. Eine demokra¬
tisch durchgeführte Wahl In sämtlichen Ge¬
bieten Deutschlands würde sehr schnell
die Wahrheit dieser Behauptung beweisen .
Aber die Meinung der In der Ostzone
lebenden Menschen und die Ansichten der
übrigen Nationen über dieses leidige Ka¬
pitel haben scheinbar , für die Sowjets
keine Gültigkeit und stehen somit für sie
auch nicht zur Debatte . So schmerzlich
diese Erkehntrris für uns sein mag , so sehr
zwingt sie uns doch heute mehr denn je
zur Ruhe und Besonnenheit. Wir können
nur hoffen, daß eine Trennung dfer
ostdeutschen Menschen vom WestenDeutsch¬
lands nur von kurzer Dauer ist .

Die Stunde der Selbsthilfe
Das Evangelische Hilfswerk ruft zur Adventssammlung auf

Wie das Zentral 'bttro des Evangeli¬
schen Hilfswerics in Deutsehland mit¬
teilt , sind seit Bestehen des Hilfs-
wertes bis zum Beginn des dritten
Vierteljahrs 1948 insgesamt 42,5 Mil¬
lionen Kilo an Liebesgaben ausländi¬
scher Christen eingegangen- Davon
entfallen 79 Prozent auf Lebensmit¬
tel , 16 Prozent auf Textilien aller Art
und Schuhe, der Rest auf Rohstoffe,Bücher und Medikamente- An der
Spitze der Spender stehen die USA ,die Schweiz und Schweden. Wir sind
allen Gebern im Ausland zutiefst
dankbar für ihre reichen Gaben, ohne
die das Hilfswerk vielerorts keine
wirksame Hilfe hätte leisten können.

Doch stand am Anfang des Hitfs-
werks die deutsche Selbsthilfe . Wer
erinnert sich nicht der großen Samm¬
lung zwischen dem 1 . und 2 . Advent
1945? Damals wurde aus der Gebe¬
freudigkeit der Christen unseres Vol¬
kes , aus ihrer Liebe und Hilfsbereit¬
schaft für die Aermsten — damals
die Ausgebombten und die ersten
Ostvertriebenen — das Fundament
für das Wirken des Hilfswerks ge¬
legt - Baden stand bei dieser Samm- '
lung nicht nur relativ , sondern auch
absolut weitaus an der Spitze mit
seinem Ergebnis - Ein vielfältiges
Werk ist daraus emporgewachsen:
Flüchtlingsfürsorge , Heimkehrerfür¬

sorge, Einzelfürsorge , Studentenhilfe ,
Kindererholungen , Altenspeisungen,
Kinderspeisungen , SiedlungshiWe, Aus¬
wandererhilfe , Rechtshilfe — und das
sind noch längst nicht alle Zweige
der Hilfswedkarbeit .

Einen besonderen Hinweis verdient
das Berichtswesen gegenüber dem
Ausland. Daß die Vertreter der Kirche
im Ausland , die Beauftragten des
Hilfswerks im Inland bei ihrer Füh¬
lungnahme mit den Abgeordneten
ausländischer Hilfsorganisationen als
erste den schrecklichen Bann des
Schweigens gebrochen hatten , der ln
den Monaten unmittelbar nach Kriegs¬
ende über dem deutschen Elend lag
— das ist nicht ‘der unbedeutendste
Teil der Hilfswerkarbeit . Wohl jedem
von uns begegnet täglich die deutsche
Not in irgendeiner Weise. Diese Not
aber in Zahlen , Statistiken , in Dia¬
gramme und Bilder einzufangen, sie
festzuhalten und so sprechend zu
machen, daß auch im letzten Dorf der
amerikanischen Weizen - oder Baum-
wolländer sich die Herzen und ge¬
benden Hände öffnen, dazu bedarf es
langfrstiger Arbeit von Spezialisten,
die das Hilfswerfc als Mitarbeiter ge¬
winnen muß.

Ein anderer Zweig dient der Ver¬
arbeitung von Rohstoffen- Auslän¬
dische Christen spenden , deutsche

Werkstätten verarbeiten Me- Das
Hilfswerk bezahlt die Verarbeitung
und die Transportunkosten . Deutsche
Arbeiter haben ihren Verdienst
daran . Das Endprodukt kann das
Hilfswerk den Bedürftigen geben.
Vergessen wir aiber nicht , daß über
die Geldspenden hinaus noch 30 Mil¬
lionen Kilo an Sachspenden , meist
Lebensmittel , Innerhalb Deutschlands
gegeben worden sind- Diese Zahl
zeigt, welche wunderbare Kraft der
Liebe und Gebefreudigkeit immer
noch in unserem verarmten Lande
lebendig ist . Sie heißt uns hoffen-

An dieser Kraft der deutschen
Selbsthilfe hat sich einst die Aus¬
landshilfe entzündet - Auf die Selbst¬
hilfe greift das Hilfswerk heute zu¬
rück , wo die Währungsreform 9eine
Arbeit in allen ihren Zweigen zu
lähmen droht . Der Staat kann Be¬
amte und Angestellte als Sparmaß¬
nahme -entlassen , ohne daß seine
Wirksamkeit wesentlich leidet . Jeder ,den das Hilfswerk entläßt , bedeutet
eine sehr spürbare Minderung seiner
helfenden Kraft . Darum wendet sich
das Hilfswerk in der Woche zwischen
dem 1- und 2- Advent an alle und
bittet , um in allen seinen vielfältigen
Arbeitszweigen weiter wirken und
helfen zu köiinen, um Gaben zu sei¬
ner Adventssammlung . EHW

i Große Besorgnisse im Saargebieft
Vor einem Notwinter / Dilettantische Verwaltung / Knopflochtrikoloren

Saarbrücken (SAZ ) . Aus gutun-ter-
richteten Kreisen des Saargebietes ,die mit Besorgnis die immer unver¬
hüllter in Erscheinung tretende Vor¬
wegnahme eines durchaus noch nicht
allseitig anerkannten Status verfol¬
gen , wird im Zusammenhänge mit
einem von der S'aarregierung ' ge¬
planten ■Gesetzentwurf „gegen Natio¬
nalismus und Nationalsozialismus“,der nach der Auffassung dieser Be¬
obachter die bisher aufschlußreichste
Bankerotterklärung der Saarpolitik
darstellt, . auf die zunebmeriBe Gärung
in weiten Bevölkerungsschichten hin¬
gewiesen- Nicht allein , daß rund
100 000 Saarbewohner , mithin ein vol¬
les Achtel der Gesamtbevölkerung ,bereits heute der öffentlichen Für¬
sorge zur Last fallen und das „Saar¬
ländische Hilfskomitee“ sieh veran¬
laßt gesehen hat , einen) dringenden
Appell an die Mildtätigkeit zu rich¬
ten , um die „Not in zahlreichen saar¬
ländischen Häusern“ zu 'bannen und
zu verhindern , daß „im kommenden
Winter die Tränen hungernder Kin¬
der und alter Leute fließen“ , muß
insbesondere auch der Dilettantismus
in der Verwaltung beunruhigen , der
einen kaum mehr zu überbietenden
Grad erreicht hat - Wer den sogenann¬
ten „Brückenschlag zwischen Deutsch¬
land und Frankreich “

, der in Wirk¬
lichkeit eine Aufrichtung wachsender
Barrieren ist, mit seinem deutschen
Gewissen nicht ver &nbaren kann,
wird rücksichtslos mit Methoden aus-
geschaltel , die greifbar an ähnliche
Praktiken des Hitler -Regimes erinnern .

Daher kommt es , daß hochqualifi¬
zierte Juristen , die anerkannte Ver¬
waltungsbeamte sind , mehr und mehr
von willigen Werkzeugen des Duodez¬
staates ersetzt wurden , die für den
Posten eines Landrates oder Bürger-
rtieisters den einzigen Befähigungs¬
nachweis damit beibringen , daß sie
die Trikolore im Knopfloch tragen .
Interessant ist gleichzeitig, daß im
Saarbrückener Kabinett außer dem
Ministerpräsidenten . Hoffmann und
Staatssekretär Dr. Hektor kein ein¬
ziges ministeriell verantwortliches
Mitglied der autonomen , nicht souve¬
ränen Regierung " gebürtiger Saar¬
länder ist- Selbst Dr. Hektor kann

jedoch praktisch nach seiner Vergan¬
genheit als französischer Sicherheits¬
offizier in den ersten Nachikriegsjeh¬
ren nicht als heimattreu zählen . Nicht
einmal die saarländische Staatsbür¬
gerschaft besitzt auf.Grund des neuen
Staatsangehörigkeitsgesetzes der mit
einer Französin verheiratete Wirt-
sehaftsminister Dr . Singer , der - 1925
vom Leipziger zeitungswissenschaft¬
lichen Institut nach der Saar kam.
Ebensowenig sind Justizminister Dr.
Braun und Kultusminister Dr. Strauß
Saarländer . Der Oberste Gerichtshof
setzt sich aus drei Franzosen und
zwei „linientreuen “ Richtern zusam¬
men ; Vorsitzender ist selbstverständ¬
lich ein Franzose. Natürlich wurde
zum Rektor der neugegründeten Uni¬
versität in Saarbrücken gleichfalls
ein Franzose bestellt ; es ist der Phy¬
siker Barriol - Es vermag daher auch
nicht zu erstaunen , daß die Tenden¬

zen fort 'bestehen , noch etliche wei¬
tere französische Beamte im Saarland
unterzubringen -

Vom „Hohen Kommissar" — eine
solche Einrichtung gibt es etwa auch
in Marokko — werden diese Bestre¬
bungen wohlgefällig unterstützt . Auf
der anderen Seite können die nach
bewährtem Muster veranstalteten

. vielen Feierlichkeiten , Festreden ,
Trachtenfahrten , Bankette und Ba¬
zars nicht die steigende Unzufrieden¬
heit verdecken . Der Saar -Duodez¬
staat als Bindeglied scheint je länger ,
je mehr zu einer einzigen Enttäu¬
schung zu wenden. Es dürfte sich er¬
neut erweisen , daß Nutznießer noch
nie bleibende Geschichte geschrieben
haben . Denn nur ein kleiner Kreis ,
der , soweit er ehemalige Deutscne
umfaßt , mit dem deutschen Vaterland
gebrochen hat , nicht das Saarvolk
will die Trennung - ta

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN}

Stuttgart . Der Württemberg - badische
Landtag wird am 9 . Dezember bei seinem
100. Zusammentreffen eine Festsitzung ab -
halten . — Die örtliche US -Mrlitärregierung
hat den Lizenzantrag der Partei „Union
der Mitte " für den Stadtkreis Stuttgart
genehmigt . — Kassel . Der Kasseler Poli¬
zeipräsident Otto Schoney hat dem Ber¬
liner Polizeipräsidenten Dr . Johannes
Stumm eine Einladung für zwei Polizisten
aus den Westsektoren zu einem zwei¬
wöchigen Ferienaufenthalt gesandt . — Die
hessische Regierung hat in Allendorf und
auf dem Wasag -Gelände bei Allendorf den
Ausbau von 60 Bunkern zu Wohnungen
angeordnet . — Nürnberg . Die Verteidigung
der im OKW -Prozeß verurteilten ehemali¬
gen deutschen Offiziere reichten bei Gene¬
ral Clay Gnadengesuche für ihre Mandan¬
ten ein . General Clay wird darin gebeten ,
die Urteile mtht zu bestätigen and die
Strafen aufzuheben oder zu mildern . —
Hamburg . (UP .) Beim Sprengen von U-
Boot -Wracks , die bei Hamburg in der Elbe
liegen , kamen drei Personen ums Leben .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin . Unbekannte Täter haben in der
Nacht zum Sonntag einer vier Meter lan¬

gen Eisenträger auf die Schienen der S-
Bahn zwischen Lichterfeld -West und Sund -
gauer -Straße gelegt . Nur durch Zufall ent¬
ging ein besetzter S -BahnrZug der Ent¬
gleisung . Außerdem wurden die Drahtseile
für die Betätigung der Signal -Lampen auf
der Strecke nach Zehlendorf in der glei¬
chen Nacht durchschnitten .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Internationaler Telefondienst
Frankfurt , 29 . Nov. (DENA ) . Ein in¬

ternationaler Femsprechdienst mit
Voranmeldung für Deutsche, die die
Genehmigung zum Führen von Aus¬
landsgesprächen haben , ist zwischen
den drei Westzonen unid Belgien, den
Niederlanden und Schweden eröffnet
worden . Gleichzeitig mit dieser Mit¬
teilung gab das ZweimächtekontroH-
amt bekannt , daß ein ähnlicher Dienst
zwischen Westdeutschland und der
Schweiz am 1- Dezember eröffnet
wird- Mit Großbritannien ,unld Irland
besteht der Dienst bereits . Die Ge¬
sprächsdauer ist nicht befristet - Als
Mindestgebühr wird der Satz für
ein Drei-Minuten-Gespräch erhoben.

Offen gesagt
Von einem Gemeindebeamten wird

uns geschrieben :
Die Frage , ob ein Staatsbeamte »

auch Landtagsabgeordneter sein könne,
.pie-lte kürzlich im württemberg¬
badischen Landtag eine große Rolle.
Der Landtag beschloß, daß Staats¬
beamte ihr Mandat ausüben können
bis zur Rechtskraft der Verfassung
eines südwestdeutschen Staates oder
des durch Dokument Nr- 1 der Mili¬
tärregierung vorgesehenen deutschen
Bundesstaates - Der Landtag hat di«
freie politische Betätigung der Staats -
bediensiteten bejaht »

Nun hat der Landtag zu der Frag «
schon einmal Stellung genommen, in¬
wieweit ein Gemeindebediensteter ein
Mandat im Gemeinde- bzw. Stadtrat
ausüben kann . Dies geschah bei der
Beratung des Gemeindewahlrechts
und der Landtag votierte dahin¬
gehend, daß ein Gemeindebedienstet-
ter , ob nun Beamter , Angestellte»
oder Arbeiter , dem Gemeinde- bzw.
Stadtrat nicht angehören könne . Di«
Gemeindevertretung sei , so wurde ln
der Hauptsache argumentiert , ein
Kontrollorgan , das die Gemeindever¬
waltung zu kontrollieren habe , ergo
könne der Gemeindebedienstete in
seiner Eigenschaft als Gemeinde- bzw»
Stadtrat sich doch nicht selbst kon¬
trollieren . Nun wird aber niemand
bestreiten wollen , daß der Landtag
eine viel wichtigere Kontrolltät ^gikelt
auszuüben hat als ein Gemeinderat »
Es sei des weiteren auf die Gestal¬
tung und Verabschiedung des Etat«
hingewiesen , in dem u . a . auch di«
Gehälter enthalten sind. So kann also
der Staatsbedlenstete als Landtags-
abgeordneter sich sein Gehalt selbst
bewilligen.

Die Haltung de» Landtags in de®
Frage der Wählbarkeit des .Staats -
bediensteten als Landtagsahgeordne -
ter ist, verglichen mit seiner Einstel¬
lung in der Frage der Wählbarkeit
des Gemeindebedtensteten als Ga.
meinde- bzw. Stadtrat , inkonsequent .
Allerdings handelt es sich ln einem
Falle ja nur um Gemeindebedienstete
die man ohne weiteres mit dem Min¬
derwertigkeitsgefühl des Gemeindei¬
bürgers 2- Klasse belastet hat , wäh¬
rend man die Bewilligung des pas¬
siven Wahlrechts beim Staatsbedien¬
steten mit dem Hinweis befürwortet ,
daß man doch nicht Staatsbürger 2 .
Klasse schaffen könne . Entweder man
lehnt die Wählbarkeit des Gemeinde!-
bediensieten als Gemeinde - bzw.
Stadtrat ab rund In Konsequenz dessen
auch die Uebemahme eines Landtags¬
mandats durch einen Staatsbedienste¬
ten, , oder aber man gestattet beiden
das volle Staatsbürgerrecht . Das wäre
wenigstens konsequent . Auf alle Fälle
ist es aber abwegig- jetzt erst , nach¬
dem für 86 Staatsbeamte der Land¬
tagssessel ins Wanken geraten war,
von Staatsbürgern 2 . Klasse zu reden ,
während man bei Verabschiedung
des Gemeindewahlgesetzes Tausende
von Gemeindebediensteten ohne Be¬
denken zu Gemeindebürgern minde¬
ren Rechts degradiert hat . —■■«—

Penicillin -Fabrik in Höchst
Frankfurt , 29. Nov. (DENA) DieJEIA

gab am Montag den Abschluß eines Ver¬
trages zur Errichtung der größten deut¬
schen Penicillin -Fabrik innerhalb der
Höchster Farbwerke bekannt .
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36 . Fortsetzung
„Zum Teufel mit Ihren Extem¬

pore« !“ hatte Geschwind gebrüllt
und ihm sein Löwenhaupt mit
einem so satanischen Ausdruck zu¬
gewandt, daß Pauli bis in seine Gar¬
derobe geflohen war.

„Oh — !“ stöhnte der Direktor
laut „Oh — ich unglückseliger
Mensch , ich bin ruiniert ! Warum
kommt Geselius nicht, wo bleibt
Rosi ?“ Und er ballte die Hände ,
reckte sie zum Himmel und schwur
Verderben und Tod auf den Kapell¬
meister Meyrink herab , der heute
— am größten Abend seines Lebens
nicht pünktlich zur Vorstellung
kam.

Inzwischen lief Christof Geselius
den Berg hinauf , um die entsetzliche
Nachricht , die er in der Wohnung
des Kapellmeisters bekommen hatte ,
zu -i <teln und übe -' egte sich
w;e man ■das Unheil abwenden
k«nne .

Rose Geschwind hastete von einer
Kneipe «ur anderen , riß die Türen
auf und sah nach ob der Kapell¬
meister sich etwa bei einem

BürlcTnger vergessen habe
Und immer stä -ker schwoll der

j,h m cm E« war sehen halb nmn
und d ' e sr -, • •t -.Mung fing ' nicht an .

„Hertgottesakrament — was war
denn dös? Anfängen — anfangen!“

Trampeln, Pfeifen, Kreischende
Weiberstimmen, dröhnende Män¬
nerbässe.

Brummer schenkte Trester aus.
Der Schnaps erhitzte die Gemüter
gewaltig. Wollte man sie um diesen
Abend prellen? „ „Los — oder es
gibt Radau !“ Schon flogen einige
Bierfilze durch die Luft, die man
vom Büffet mitgenommen hatte.

„Nein “ sagte der Amtsgerichtsrat
zum Polizeidireiktor , „warten Sie
noch , es muß sich ja gleich etwas
ereignen.“

Und es hatte sich schon etwas
ereignet. Hinter dem Vorhang , dem
herrlichen Vorhang , den der Schnei¬
dermeister Brandmeyer besorgt
hatte.

Atemlos war Geselius auf die
Bühne gestolpert, und der Direktor
hatte ihn an den Rockaufschlägen
gepackt und schüttelte ihn vor Er¬
regung hin und her „Was ist los —
warum kommt Meyrink nicht?“

„Er ist fort — durchgebrannt!
Heute um sechs Uhr ist er mit seinen
Koffern zur Bahn gegangen . Er hat
gesagt , er arbeite nicht länger an
einer solchen Schmiere . Wenn je¬
mand nach ihm frage, solle man das
bestellen.“ «

Geschwind war wie vom Blitz
getroffen. Er lohte, „Schmiere ? " don¬

nerte er, daß man es im ganzen
Bühnenhaus und in den ersten
Reihen des Parketts hörte. „Was
hat er gesagt , „Schmiere ? “ Und dann
begriff er erst. „Die Vorstellung“ ,
flüsterte er heiser, „die Vorstellung
— wir haben keinen Dirigenten . .

In diesem Augenblick kam Felix
Raymond auf die Bühne. „Was ist
denn? “ fragte er, „Warum beginnt
die Vorstellung nicht?“

Ein Aufschrei von allen Seiten
antwortete ihm . „Meyrink ist durch¬
gebrannt.“

Mit einem raschen Entschluß ging
Felix auf CordeWä zu, die eben
mit Frau Mizzi aus der Garderobe
kam. Wie ein Fieber packte es ihn.
„ Ich dirigiere“

, rief er laut . „Ich
kenne die Partitur aus wendig. Ich
habe zwar noch nie eine Opere te
drigiert , aber ich . . . es wird ge¬
hen !“ Er befand, sich wie in einem
Taumel. Dieser Affront, den er
Bürklingen bot , schien ihm der
letzte Sprung zu Cordelia hin . Mit
dieser Tat verbrannte er alle Schiffe
und sein ganzes Wesen glühte in
einer krankhaften Übersteigerung.

Geschwind und Geselius stürzten
auf ihn zu. Schon leuchteten des
Direktors Mienen wieder hell auf.
Ein Retter in der Not ! „ Ich danke
Ihnen, Herr Doktor , ich werde Ihnen
das nie vergessen!“ Er wandte sich
um , um vor den Vorhang zu treten,
aber Geselius hielt ihn zurück. Mit
Besorgnis hatte er die flackernden
Augen des Freundes, die roten Flek -
ken , die auf seinen Wangen blühten,
beobachtet . Rasch griff er nach
Raymonds Hand. „Du fieberst,

Flix, du bist ganz außer dir. Du
hältst es nicht aus . Laß mich
dirigieren.“

Voller Zorn schüttelte Felix den
Kopf. Er riß seine Hand aus der
der Hand des Freundes. Mit einem
Lächeln legte er dann seinen Arm
um Cordelias Schulter. „Für dich
dirigiere ich , Cordi , wir wollen es
der Bande heute zeigen .“

„Tue es , Felix“
, Ihre blauen

Augen strahlten übermütig.
Während '-der Inspizient auf alle

Knöpfe drückte, daß die Klingeln
durchs Haus schallten und die Zu¬
schauer draußen „ Ah — Oh — end¬
lich !“ riefen, schlug Anatol Ge¬
schwind mit einer majestätischen
Geste den Vorhang auseinander.

Sekundenlang stand er vor den
Hunderten von Augenpaaren, die
zu ihm aufschauten, und sonnte sich
in der Erwartung , die sein Er¬
scheinen hervorrief . Dann hallte
seine Stimme über den Garten. An
Stelle des erkrankten Kapellmei¬
sters Meyrink dirigiert Herr Doktor
Felix Raymond, der Leiter der hie¬
sigen Musikschule , die „Lustige
Witwe .“

Atemlose Stille . . . Dann brach
es los .

„Bravo ! Bravo!“ jubelte der dritte
Platz. „Los , anfangen!“

Über dem ersten Parkett lag es
e eine dicke Schicht von EL«

Franz Ferdinand Höilner erblaßte.
Luise ballte die Hände zu kleinen
Fäusten. Alle Gesichter erstarrten
Das war zu viel. Das war ein
Affront , wie er unausdenkbar war.

Einer von ihnen, den sie aufge¬
nommen hatten, der zu ihren Krei¬
sen gehörte, der wollte jetzt mit die¬
sen Komödianten sich in eine Reihe
stellen. Das war Aufruhr gegen
Sitte und bürgerliche Moral. Das
durfte nicht geschehen !

Mit einem hysterischen Aufschrei
leitete die Schulvorsteherin das
Pfeifkonzert ein.

Oh — sie verloren alle ihre vor¬
nehme Haltung die Honoratioren.
Sie lärmten und protestierten genau
so hemmungslos , wie der dritte Platz
seine Begeisterung kundgetan hatte,
sie erhoben sich von ihren Plätzen,
schwenkten die Programme und
schrien: „Nieder mit Raymond.
Schandbar — unerhört — Polizei!“

Höffner überlegte fieberhaft . Das
mußte verhindert werden, sonst war
es ein für alle Mal aus miit Luises
Ansehen. Jahrelang würden die
Leute darüber reden, lachen , laute
Witze' machen. Er war im Begriff
auf seinen Stuhl zu klettern , als der
Angriff von einer anderen Seite er¬
öffnet wurde.

Mit kurzen, raschen Schritten
schoß Rektor Knäpplein hinter
seinem Baum hervor und kletterte
die kleine Treppe hinauf, die vom
Orchester zur Bühne führte . Und
schon schnitt seine messerscharfe
Stimme in den Lärm hinein und ließ
ihn verstummen.

„Die Schüler des Gymnasiums
verlassen sofort den Garten. Ich be¬
fehle es ! Da« Weitere w ’rd sich
finden . Ich sehe sie dort h ' n ' en
sitzen ! Hinaus mit ihnen, auf der
SteLLel“ (Fortsetzung folgt)
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Aromatische SKuriosa
Es tet kein Wunder, wenn man

bedenkt , durch welche dunklen Ka¬
näle Waren heute wandern — das
wirkt sich schon im Geschmack aus.
Haben Sie schon einmal Kaffee ge¬
trunken mit • Rollmopsaroma, mit
Zucker gesüßt , der irgendwelche at¬
mosphärischen Beziehungen zum
Machtfaktor Erdöl hatte ? Oder sol¬
chen, der durch seinen Jutegehalt
ins Textilfach schlug? ,

Hausfrauen könnten so mandie
Erfahrungen erzählen , etwa mit
backfertigem Mehl, das nach Opfe¬
rung kostbarer Zutaten wie öl und
Zucker einen gallenbitteren „Ku¬
chen“ ergab , den nicht einmal der
Hund anrührte Was alles in Därmen
und Zellophanhäuten hineingeheim -
nist wird , dürfte wohl immer mit dem
Schleier des Rätsels umwittert blei¬
ben, obwohl es ein offenes Geheim¬
nis ist , daß sich auch ohne Leber
Leberwurst komponieren läßt . . .

Auch die Herren der Schönfung
kommen auf dem Wege bescheidenen
Lebensgenusses zu trüben Erkennt¬
nissen , wenn sie , bereit , sich ins
fteich angenehmer Illusionen entfüh¬
ren zu lassen , sich ein Viertel Wein
genehmigen und beim ersten Schluck
einen Begriff von der Wirkung kon¬
zentrierten Doppelessigs verspüren.
Nicht besser erging es den armen
Rauchern. Da geriet so mancher auf
der Suche nach dem raren Zauber¬
kraut an ein Düftchen , das Gaumen
und Nase zutiefst beleidigte . Fast ein
jeder weiß von Dachreiterprovenien¬
zen zu berichten, aber solche Erfah¬
rungen machen bescheiden , und wir
sind schon zufrieden , unsere Nase
überhaupt ein wenig blauen Dunst
vormachen zu können . ff-

Diebsfahl in der eigenen Wohnung
Ein tragisches Heimkehrer -Schicksal

«

Die Verpflegungssätze für Verschleppte
Gegenüberstellung der Rationen für Normalverbraucher und für die IRO

Man kann dem in den 50er Jahren
stehenden Ingenieur, der sich wegen
Diebstahls veranworten soll , mensch¬
liches Mitgefühl nicht versagen. Er
stand im Felde und erhielt von seiner
Frau regelmäßig Briefe, nach denen
zu Hause alles in Ordnung war .

Schyrerkriegsbeschädigt wird er ent¬
lassen und kommt ins Lazerett nach
Freudenstadt - Nach einjährigem Auf¬
enthalt kommt er nach Hause , In sei¬
ner Wohnung trifft er seine Frau an,die seit über 'zwei Jahren mit einem
anderen Manne ln einem ehebreche¬
rischen Verhältnis lebt- Hätte er — so
sagte der Verteidiger — einen Stock
genommen und die Frau hinausge¬
schlagen, so hätte ihm dies wahr¬
scheinlich niemand übel genommen .
Er ging weg und stand da ohne An¬
zug , ohne Bett, ohne Möbel . . .

Nun sagte er sich, ich nehme von
meinem Eigentum , was ich brauche,
wobei er unterschied , ob es sich um
sein persönliches Eigentum oder das
seiner Frau handelte. So stieg er am
24. September in die Wohnung seiner
Frau durch das Fenster ein und ent¬
nahm aus dem Zimmer , das ihr Lieb¬
haber als Untermieter bewohnte, Bett-
und Leibwäsche, einige Glühbirnen ,
Schreibutensilien und einen Schreib¬
tisch. E 9 befanden sich Gegenstände
des Untermieters, wie ein Kassen -
und ein Tagebuch , darunter . Bei einer
späteren Haussuchung wurden die
Sachen in einer Kiste gefunden - In
der Eile hatte er alles zusammenge¬
packt . Es ist verständlich, wenn er die
Sachen nicht so genau daraufhin an¬
gesehen hat, ob sich ein Stück jenes
H £rm darunter befand ., der ihm viel
mehr genommen und der sich in seine
Wohnung eingenistet hat . Am andern
Tage fuhr er ins Lazarett zurück .

fchwere VerkehrsunfäUe
In der Saarlandstraße wurde ein

59jähriger Weichenwärter, der am
frühen Morgen auf seinem Fahrrad
gegen Karlsruhe fuhr, von einem
nachfolgenden Personenkraftwagen
angefahren und zur Seite geschleu¬
dert. Hierbei erfaßte Ihn eine ent¬
gegenkommende Straßenbahn und
verletzte ihn tödlich. Der Führer
des Personenkraftwagens fuhr un-r
erkannt davon.

An der Haltestelle Untermühl¬
straße kam eine Frau, die vor dem
Anhalten aus der Straßenbahn aus¬
gestiegen war , zu Fall und wurde
vom Anhänger überfahren . Sie er¬
litt hierbei eine Fußverletzung , die
eine Amputation des Unterschenkels' nötig machte.
Lieferdreirad contra Pferdefuhrwerk

Nach Eintritt der Dunkelheit fuhr
auf der Rastatter Straße ein Lie¬
ferdreirad auf ein vor ihm fahren¬
des Pferdefuhrwerk auf , das nicht
beleuchtet und dessen nach hinten
herausragende Ladung nicht kennt¬
lich gemacht war. Beim Zusammen¬
stoß geriet der neben dem Fuhr¬
werk gehende Fahrer unter dieses
und wurde überfahren. Er erlitt
Rippenbrüche und Kopf- sowie Bein- .
Verletzungen.

Drei Autodiebe festgenommen
Einer Streife der Karlsruher

P o 11 z ei gelang die Festnahme
von drei Autodieben . Sie hatten in
der Kaiserallee einen Personenkraft¬
wagen gestohlen und waren mit
diesem nach Baden-Baden gefahren,um dort einen zweiten zu stehlen .
Als sie mit beiden Fahrzeugen in
der Nacht nach Karlsruhe zurück¬
kehrten und in der Mathystraße
Halt machten, wurden sie gestellt

und 'festgenommen . Die beiden Wa¬
gen wurden sichergestellt .

Die Dekoration beim Gesellschafts¬
abend der Europa -Union wurde vom
Atelier für Architektur, Werbung
und Mode, Probst-Specht, durchge¬
führt . Die gesamte Vorbereitung und
Organisation des Abends lag jedoch
in Händen von „Hilf-Fix“ .

Die SAZ gratuliert . Das Fest der
Goldenen Hochzeit beging am 28. 11 .
das Ehepaar Karl R o t h f u ß , Dur¬
lach, Auerstraße 41.

Dem Angeklagten ist das größere
Unrechtgeschehen . Es ist bezeichnend ,
daß die Frau und ihr Untermieter
nach allem , was sie dem Mann - an¬
getan haben , nicht schwiegen, son¬
dern ihn anzeigten- Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft konnte sich trotz¬
dem nicht entschließen, einer Einstel¬
lung des Verfahrens zuzustimmen .

Das Amtsgericht verurteilte den
Angeklagten daher wegen Unterschla¬
gung an Stelle einer Woche Gefäng¬
nis zu 40 DM Geldstrafe. Die Vertei¬
digung wird das Urteil anfechten , ht.
Die Fettaufrufe im Dezember
In Württemberg-Baden wurde

nach Mitteilung des Landwirtschafts¬
ministeriums die Fettration für De¬
zember aufgerufen . Für Verbrau¬
cher über . 6 Jahre erfolgt der Fett¬
aufruf dekadenweise . In der ersten
Dekade sind auf die Kleinabschnitte
der Karte 11 50 g Margarine und
auf den Fettabschnitt „K“ 125 g
Butter abzugeben . Die Aufrufe der
zweiten und dritten Dekade folgen
zeitgerecht nach. Die Fettabschnitte
„Sch ‘‘ der Karten 31 , 34 und 35
sind mit 125 g Margarine zu be¬
liefern . Die Kleinabschnitte der
Karte 49 berechtigen zum Bezug von
50 g Margarine, der Abschnitt „Fett
1 “ zum Bezug von 125 g Butter und
Abschnitt „Fett 2“ von 125 g Mar¬
garine . Die Abschnitte der Karte
14 , 15 , 16 und 70 sowie der Karten
71—78 können ohne Bindung an De-
kaden-Aufrufe in Höhe ihrer Men¬
genaufdrucke mit Butter beliefert
werden . Ebenso berechtigen die Ab¬
schnitte der Karten 61 —64 und B-
TS , B-S und SrSST in Höhe ihrer
Mengenaufdrucke zum Bezug von
Margarine. Anstalten mit den Ver¬
pflegungssätzen A bis E erhalten
nach Wahl die gesamt zustehende
Fettration in Form von Butter . Die
über Butter bzw . Margarine lauten¬
den Abschnitte der Tageskarten und
die Butter- bzw . Margarine-Reise-
marken berechtigen entsprechend
der aufgedruckten Warenart und in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke zum
Bezug von Butter bzw. Margarine.

Ist Kreditpolitik für die Wirtschaft erforderlich ?
Diese Frage beantwortete der Prä¬

sident der Landeszentralbank Würt¬
temberg-Baden, Dr. Pfleiderer -
Stuttgart , in einem Vortrag vor
Mitgliedern der Karlsruher Lebens¬
versicherung . Aufgabe der Kredit¬
politik sei die Herstellung eines ge¬
sunden Geldwesens . 1 Die Entschei¬
dung, ob in den vergangenen Jahren
ein gesundes Geldwesen bestanden
habe , könne jeder selbst fällen . Es
käme nicht darauf an, alle Pro¬
duktivkräfte einzusetzen , um damit
einen voll beschäftigten Wirtschafts¬
apparat zu bekommen . Heute kämen
wir vielmehr zu der Erkenntnis , daß
das Kreditwesen in seinem frühe¬
ren Ausmaße unbedingt Wiederer¬
stehen müsse . Aber gerade jetzt sei
die Kreditpolitik durch den allgemei¬
nen Geldmangel sehr erschwert . Die
Kreditbanken könnten nicht jedem
Geschäftsmann einen Kredit gewähr-
ren, da ja nicht mehr Kreditgelder
zur Verfügung stünden, als Güter
wirtschaftlich gedeckt werden könn¬
ten . Die Kreditbank als solche sei
abhängig von der Zentralbank, die

früher eine praktisch unbeschränkte
Geldschöpfungsmacht gehabt habe,
heute dagegen der Bank Deutscher
Länder unterstehe . Als aktive Trä¬
ger der Kreditpolitik seien Versiche¬
rungsgesellschaften , Bausparkassen
und vor allem die Sparkassen anzu¬
sehen . Die Zentralbank sei völlig
auf das Vertrauen der Bevölkerung
angewiesen , es sei aber ausschlag¬
gebend, in welchem Maße sie das
ersparte Geld durch Versicherungen
oder Spareinlagen dem Staat anver¬
trauen würde . Man könne verstehen
daß die Bevölkerung auf Grund der
Ereignisse in den letzten Jahren da¬
zu neigt , Geld, das früher normaler¬
weise zur Sparkasse gebracht wur¬
de, heute auszugeben . Daraus sei
letztlich die Preissteigerung zu er¬
klären. Der Aufbau einer gesunden
Wirtschaft verlange jedoch jeden
kleinsten Beitrag des Sparers. Fr.

Bel den verschiedenen Forum-
veranstaltungien der letzten Zeit
wurden immer wieder Anfragen
über die Verpflegungssätze für die
im Stadt- und Landkreis unterge¬
brachten verschleppten Personen ge¬
stellt . Wir veröffentlichen darum
nachstehend eine Zusammenstellung
der Verpflegungsrationen für die
von der IRO betreuten verschlepp¬
ten Personen , denen die Normalver¬

braucherrationen gegenübergestellt
sind. Der Leiter des Ernährungs¬
amtes des Landkreises , der uni
diese Unterlagen zur Verfügung
stellte , bemerkt hierzu , daß die
Lebensmittel für die IRO unter
allen Umständen aufgebracht wer¬
den müssen , während für den
Normalverbraucher — z . B . bei
Fleisch — keine Sicherheit . der Lie¬
ferung Vorhemden ist.

IRO-Sätze
Warenart Sgl. KIst. Klk. K . Jgd . E.

0— 1 e 1—3 3—6 6—10 10—20 üb. 20
Brot 2000 3000 6000 11125 15000 12000
Nährmittel 2100 1800 1350 1500 1500 1350
Kartoffeln 2100 3600 12000 13500 18000 16500
Fett 300 450 450 600 1200 600
Zucker 1350 900 900 900 1200 900
Fleis* _ 450 900 1200 2100 1200
Käse _ _ . 150 300 300 300
Magermil* — — — 3V. Ltr. 7 ' /* Ltr. VA Ltr .
Vollmil* 22V» Ltr. 22A Ltr. 15 Ltr. 7 A Ltr. 7 ' /» Ltr . —
Obst und Gemüse 2250 3000 4500 6000 6000 3450

,Hülsenfrü * te — — 150 150 150 150
Fris* eier 8 Stück 4 Stück — — — —
Kaffee-Ersatz — — 135 135 135 135

Normalverbraucher -Sitze
Warenart Sgl. Klst. Klk. K. Jgd . E.

0— t 1—3 3—6 6—10 10—20 üb. 20
Brot 2200 3000 6500 11000 11000 11000
Nährmittel 2250 2000 1875 1625 1625 1625
Fleis* — 400 400 400 ' 400 400
Fett 400 400 400 500 625 625
Käse _ _ 125 125 125 125
Magermil* — — — 6 Ltr. 6 Ltr. 3 Ltr.
Vollmil* 22' /» Ltr. 22^ Ltr. 15 Ltr. — — —
Zucker 1375 1000 1000 1500 1500 1500
Fris* fis* — — 800 800 800 800
Speisekartoffeln
Trockenfrü* te — — — — — —

Die Bedeufung der Frau als Steuerzahlern
Karlsruher Frauenorganisationen im Gespräch mit Amerikanerinnen

Am Samstagnachmittag versam¬
melten sich Vertreterinnen Karls¬
ruher Frauenorganisationen in der
amerikanischen Bibliothek , um Miß
Margaret M . Blewett zu begrüßen,
die seit drei Monaten bei der Mili¬
tärregierung Stuttgart als Sachbear¬
beiterin für Frauenfragen tätig ist.
Sie war begleitet von Mrs. P. Man -
d i g o , der Leiterin eines Informa¬
tions- und Propagandabüros für
Frauenangelegenheiten in New York,
und Frau Anna Haag , M. d. L.,
Stuttgart . Als gemeinsame Ziele al¬
les Frauenstrebens stellte Mrs. Man-
digo die Arbeit für den Frieden he-
aus, mit der jeder in der eigenen
Familie und der nächsten Nachbar¬
schaft beginnen kann, die Arbeit für
die Freiheit der Persönlichkeit, sowie
für die Erziehung von Jugend und
Volk im weitesten Wortsinne. Dabei
sollte Grundlage aller pädagogischen
Arbeit die Toleranz sein.

Eine lebhafte Aussprache löste die
Frage aus, wo das Geld für die Er¬
füllung dieser Forderungen herköm-
men soll. In diesem Zusammenhang
wies Mrs . Maitdigo darauf hin , daß
in USA von 57 Millionen Frauen
über 14 Jahren 17 Millionen berufs¬
tätig sind . Diese Frauen erheben
Anspruch darauf, daß die von ihnen
bezahlten Steuern auch zu Zwecken
verwandt werden , die ihnen wichtig
sind. Die Belastung der männlichen
Steuerzahler wäre ohne diese Frau¬
enleistungen erheblich höher. In
Deutschland lägen die Verhältnisse
ähnlich; aber die Lösung der deut-

Ehrentafel der Karlsruher Notgemeinschaft

AUS DEN KARLSRUHER KONZERTSÄIEN
Bekleidet in den buntfarbigen Trach¬

ten seiner Heimat , stellte sich der aus
Flüchtlingen in Deutschland gebildete
ukrainische Nalionalchor unter seinem
Dirigenten Prof. Sajatz am vergange¬
nen Sonntag in Karlsruhe vor . Was
•wie immer bei den Sängern der öst¬
lichen Hemisphäre so tief beeindruckt ,war auch hier wieder zu erkennen,nämlich das innere Verwachsensein mit
den eigenen Volksliedern, die Spon¬
taneität ihres Vortrages und die Sauber¬
keit der Stimmführungen bei den Wie¬
dergaben. Es wurde dabei aber auch
deutlich , wie sehr das Phonetische der
slawischen Sprache sich an dem deut¬
schen Liedgut stößt und dadurch sei¬
nen Stimmungsgehalt bricht ; so zum
Beispiel bei dem „Wanderer “ von Schu¬
bert, den die über eine begnadete
Naturstimmen, einen Sopran von ganz
außergewöhnlicher Spannweite verfü¬
gende A . Scherey zu Gehör brachte .
Was man bei den Chorwerken be¬
dauerte , war das Fehlen genügend be¬
tonter dramatischer Steigerungslinien
(Poem, „Ukraine “) , die plastische Ver¬
deutlichung wechselseitiger Tempis von
der Ausdrucksempfindung her und jene
statisch geschlossene, epische Gesangs¬
gestaltung, wie sie uns der russische
Slaatschor bei einer konzerttournee im
vergangenen Jahr in so hoher Voll¬
endung vermittelte. Rö

Der Gesangverein„Liederkranz “ Dax¬
landen gedachte seines Stiftungsfestes
— es war das 101. — mit einem Kon¬
zert. Wieder war es in erster Linie der
Chor des Vereins , der in seinen, auf
guter stimmlicher Disposition und ver¬
antwortungsvoller Schulung fußenden
Gesängen (hervorgehoben zu werden
verdient die Wiedergabe der Lieder

„Vineta “ und „Lieb ist Leben") iiber-
egte. Es wäre in diesem Zusammen¬

hang das Verdienst , das sich Chorlei¬
ter Franz Müller um die Einstudierung
erwarb , erneut zu würdigen. Als So¬
listen erfuhren Erwin Hodapp , Bari --
ton , von Max Nickel am Flügel be¬
gleitet, Fritz Röth , Violine, und Hilde -

•rd Heckel -Leipold , Harfe , uneinge¬
schränkte , allseits sehr lebhaft zum
Ausdruck gebrachte Anerkennung, ck .

Das Zitherorchester Mühlburg Veranstal¬
tete am vergangenen Sonntag sein ge¬
wohntes Herbstkonzert . Wenn das Wort
„Zither “ fällt , so stellen wir uns bestimmt
jenes vor allem ein Bayern bekannte Mu¬
sikinstrument vor , das meistens zum Tanz
oder zu lustigen Volks - und Wanderlie¬
dern gespielt Wird . Hören wir aber die
Zither als reines Orchesterinstrument , so
ergib* sich über die Verwendungsmöglich¬
keit ein völlig anderes Bild. Emst Wol¬
le n s a c k , der Leiter des Orchesters , be¬
wies , daß durch exakte Führung , nicht al¬
lein ein guter dynamischer Aufbau , son¬
dern auch eine orchestrale klangwirkung
erzielt werden kann , die letzten Endes von
jedem Musiker , auf das alleinige Pizzicato
beschränkt , äußerste Konzentration erfor¬
dert . So war es möglich, sowohl klassische
Werke als auch Unterhaltungsmusik in
gleicher Vollkommenheit wiederzugeben .
Ein besonderes Lob den beiden Violinen .
— Wahrscheinlich war der nicht gerade
gute Besuch dem Umstand zuzuschreiben ,
daß das Konzert ein wenig sehr am Rande
der Stadt , in Knielingen , stattfand . Fr .

IM STAATSTHEATER . . ,
wird heute um 19 .30 Uhr im Großen Haus
die komische Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor“ von Otto Nicglal auigelühct-

Spendenliste 2
Zur Unterstützung unserer notleidenden

Mitbürger wurden folgende Geldspenden
überwiesen :

Je 5 DM : Elisabeth Asal , Weinbrenner -
str . 40 : Prof. Dr. Backhaus, Blücherstr. 14 ;
Dr. Bund, Schillerstr . 53 ; E. Großwendt ,
Jahnstr . 1 ; Wilh . Heitzmann , Dragoner -
str . 3 ; Willi Hoch, Bahnhofstr . 7 ; Kayßer ,
Welfenstr . 4 a ; Otto Egle, Kochstr. 5 ; Olga
Kuli, Lebrechtstr . 24 ; Hermann Martin ,
Marie-Alexandrastr . 48 ; Dr. med. Quilis* ,
Auer Str . 7 ; Adolf Schnaibel , Helmholtz-
str. 13 ; Jakob Schütz, Mathystr . 33 .

Je 10 DM : Rudolf Baer, Blotterstr . 11 ;
A . K . Ginter , Weltzienstr . 17 ; Friedrich

Guts* , Klosestr . 16 ; Waldecker u . Häffele ,
Dragonerstr . 9 : Paul Haußer , Weberstr . 12 ;
Georg Henninger , Welfenstr . 15 ; Th. Knit¬
tel , Dürrba * str . 38 ; Wilh . Krall , Weber¬
str . 12 ; Karl Kühn , Hopfenstr . 2 a ; Dr.
Leutz, S* warzwaldstr . 17 ; Ludwig Mom-
hinweg , Otto -Sa* s -Str . 3 ; K . F . Müller ,
Sohn, Sofienstr . 21 ; Emil S* warzmann ,
Kaiserstr . 12 ; Ri* ard Staffort , Bahnhof¬
str . 14 ; Prof Dr. Trautz , S* irmerstr . 6 ;
Fa. Veith Groh u . Sohn, Amalienstr . ; Au¬
gust Wetta * , Links der Alb 23 ; Emma
Wolf, Ba* str . 25 ; Rob . Würtz , Dr. jur .,
Hindenburgstr . 1 ; Wilh . Ziegler , Tulpen¬
straße 43 .

Je 20 DM : Gebrüder Bratzier , Karl -Wil-
helm-Str . 26 ; J . Fis * er , S* irmerstr . 6 ;
Arthur Henninger , Boettgestr . 7 ; Theod .
Höfler, Dürrba * str . 36 ; Karl Konz, Wer-
derstr . 20 ; Gust . Nagel Na* f., Bahnhof¬
str . 28 ; Ungenannt ; K . F . Weiß , Ritterstr .
27 ; S* empf u . Ramm, Kriegsstr . 7 ; Prof.
Dr. Rud. Sdiolder , Gneisenaustr . 4 ; S * warz
u . Schneider , Amalienstr . 19.

Je 25 DM : Kurt Haag , Amalienstr . 42 a ;
Adolf Pfeiffer , G .m b .H ., Renckstr, 9 ; Max
S* nürer , Parkstr . 23 ; E. Tillmanns , Kai¬
serstr . 108.

30 DM : Ed. Fink , Hirs* str . 118.
U 50 DM: tttaj &eUKtar * .Vi«r, Wald -

str . 53 ; F . Seneca , Kärcherstr . 6/7 ; Her¬
mann Weinbre * t, Uhlandstr . 43 ; Franz
S * indele , Waldstr . 75/77 ; Musikhaus
S * laile G .m .b .H ., Kaiserstr . 96 ; Alwin
S* mitt , Mörlenba * ; Robert Schöning, Hen-
nebergstr , 2 .

75 DM : Melang u . Steponath , Durla* ,Pfinztalstr . 48 .
Je 100 DM : Allgem . Elektrizitätsgesell -

s* aft , Karlsruhe ; Prof. Dr. med. Arnsper -
ger , Beiertheimer Alle 72 ; Bad . Pferdever -
si* erungsanstalt , Karlsruhe ; Ri* ard Haas
Hirsrhstr . 31 ; Langenbein u . Co., K . G . ,
Kaiserallee 7 a ; Raab-Kar* er G . m . b . H .
Jahnstr . 4—6 ; Johann Baptist Rombä* ,
Roonstr . 23 a ; Emil Ruf, Yorckstr . 24 .

150 DM : Spende ungenannt .
Je 200 DM : Brauerei S* rempp - Printz

AG., Karlstr . 63—65 ; Gustav Siegrist , Blü -
* erstr . 32.

500 DM : Ungenannt .
3000 DM : Fa. Wolff » Sohn G .m .b .H., Dur»
la* er Allee 31/33 ,

Spenden der Landgemeinden : 33,25 DM
Gölshausen ; 40 DM Rinklingen ; 30 DM
Auerba * .

AUS DEM RUNDFUNK- PROGRAMM
Dienstag , 30 . November

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .30 Wirt -
s* aftsfragenj 15 .00 Stunde d. Hausmusik :
Werke v . Telemann , Spohr und Mozart ;
15 .45 Aus alten u. neuen Bü* ern ; 16 .25
Kl . Funklexikon ; 17 .00 Deuts* in Dosen :
„Ja u . Nein “ (Dt . K . Fuß) ; 17 .15 Brahms:
Trio f. Horn , Violine u Klavier ; 18 .00 Die
Frau als Jurlstin ; Frauen um W . Bus* ;
18 .15 Zeitfunk ; 19 .30 Aktuelle Viertel¬
stunde ; 20 .00 Symph .-Konz., Beethoven -
Zyklus (2 . Abend ) : Tripelkonz . C -dur für
Klavier , Violine u . Cello m . Or* . ; III .
Symph . Es -dur „Eroica “ ; 21 .45 Kurzkom-
mentar ; 21 .50 Aus Oper und Konzertsaal ;
22 .15 S* a* funk ; 22 .30 Funkbrettl . — Stu¬
dio Karlsruhe : 7JW Kath . Morgenanda * t.

sehen Probleme müsse von Deut¬
schen erfolgen ; von amerikanischer
Seite sollten nur Anregungen dafür
gegeben werden . In verstärktem
Umfang sollen hierzu in Zukunft
engere Verbindungen zu amerikani¬
schen Frauenverbänden helfen und
eine vergrößerte Möglichkeit zu Stu¬
dienreisen ins Ausland auch für
Frauen. Ca .
Parteien haben das Wort

DH Beiträgt der Parteien erscheint*
außer Verantwortung der Redaktion

Wer regiert ?
Zu den wichtigsten Grundsätzen des Rechts¬

staats - Gedanken , die ausgangs des 18. Jahr¬
hundert * von Montesquieu .{Charles de Secon-
dant ) aufgestellt wurden , gehört das Prinzip
der Gewalten -Teilung . Dieses Prinzip verlangt ,
daß Leute , die im Staate eine beschließende
Funktion (Legislative ) ausüben , also die Ab¬
geordneten und Gemeinde -Verordneten , nicht
zugleich eine ausführende Gewalt (Exekutive )
innehaben und daß Angehörige des Richterstan¬
des weder mit legislativen noch mit exekutiven
Aufgaben betraut sein sollen .

Die Besatzungmächte wollen diesen Grund¬
satz auch in Deutschland offenbar wieder zur
Geltung bringen . In der britischen Zone ist es
dem kleinsten Amtsrichter strengstens unter¬
sagt , irgendeiner Partei beizutreten oder für
eine Partei zu arbeiten . Selbst ein mittlerer
oder unterer Beamter darf kein Vorstandsamt
in einer Partei bekleiden .

Wie sieht es denn nun oben aus , wo es sich
nicht um kleine Stadtschreiber und Justiz -In¬
spektoren handelt , sondern wo die Leute sit¬
zen , die wirklich etwas zu sagen haben ? Ist
man da auch so engherzig ? •

In welcher Weise dagegen in den deutschen
Westzonen Vorsorge getroffen ist , mögen die
folgenden Zahlen zeigen : In den 6 Länderpar¬
lamenten der amerikanischen und französischen
Zone sind 40 •/• der Abgeordneten Minister ,
Bürgermeister oder höhere Staatsbeamte ! In al¬
len 6 Ländern liegt der Vorsitz der CDU in
den Händer von Beamten . Bei der SPD sind
4 von den 6 Fraktionsvorsitzenden Beamte , bei
der LDP und WAF je 3 und bei der KPD 1.

Bei der CDU sind 44,5 •/• aller Abgeordneten
Beamte , in der SPD 45,5 •/• , in der LPD 34 •/•
und in der KPü 21 •/#. Im Landtag von Süd¬
baden gehören 51,6 •/• der Abgeordneten zu
den Steuerverbrauchern (Angehörige des Ver¬
waltungsapparates ) und nur 48,4 •/• zu den
Steuerschaffenden , ln den anderen Ländern ist
es nicht viel anders .

Die Minister werden in der Trizone nicht alle
einheitlich besoldet . Meist erhalten sie jedoch
Gehälter nach den Besoldungsgruppen B 3 oder
B 4 der Reichsbesoldungsordnung von 1927. Das
bedeutet für jeden einzelnen Minister ein Jah¬
resgehalt von etwa 24 bis 27 000 DM . Dazu
erhalten sie noch Aufwands - Entschädigungen
zwischen 3500 und 5000 DM jährlich , so daß ein
durchschnittliches Minister - Einkommen etwa
30 000 DM jährlich beträgt . Die Besoldung der
65 bis 70 Minister der Trizone kostet das deut¬
sche Volk also 2 Ü00 000 DM jährlich .

Dabei sind noch nicht berücksichtigt die un¬
heimlichen hohen Reisekostenentschädigungen ,
die Vergünstigungen , die sie durch «billige *
Repräsentativ - Dienstwohnungen , durch Gestel¬
lung von komfortablen Luxuswagen , von Kraft¬
fahrern und sonstigen Bediensteten genießen .
Un’d schließlich sei nicht vergessen , daß es für
die Minister fast̂ jeden zweiten Tag Empfänge
und offizielle Essen gibt . Die die vom Volke
angestellt sind , um die gemeinsamen Angelegen¬
heiten zu erledigen , bestimmen also . auch gleich¬
zeitig darüber wie sie das machen wollen und
was das Volk dafür zu zahlen hat . Ist das nun
Volksherrscbaft oder ist es nicht viel¬
mehr Heiischaft über das Volk ?
Rad.-Soz. Freiheitspartei , Ortsgr . Karlsruhe ,

Keine Aendcrung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch
früh : Noch immer vielfach neblig oder
stark dunstig, ln höheren Lagen größ¬
tenteils heiter Tagestemneraturen kaum
über 0 Grad ansteigend, nachts mäßige ’
Fröste bis minus 7 Grad.
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Zweimal Zeppelin

Konstanz . (T .) Die Geburtsstadt Zeppe¬lins , Konstanz , hat ohne ersichtlichen Grund
die Zeppelih - Oberschule in Humboldt -
Gymnasium umbenannt , obwohl sich am
Charakter der Anstalt nichts geändert hat .
Gleichzeitig veröffentlicht - der württ . Kul¬
tusminister in seinem Amtsblatt als Kern¬
stoffe des Unterrichtspensums für die 8 .
Volksschulklasse u a . das Thema „Lilien¬
thal u. Zeppelin als Pioniere der Luftfahrt " .

Fußballfeind beschlagnahmte den Ball
Sigmaringen , (ts ) Als in einem Kreis¬

orte während eines Fußballspieles der
Ball einmal auf ein benachbartes Grund¬
stück rollte , beschlagnahmte diesen der er¬
boste Besitzer . Er gab ihn auch trotz gutem
Zureden nicht mehr heraus , so daß das
Spiel abgebrochen werden mußte.

Sigmaringer Antennenmast aufgerichtet
Sigmaringen (ts ) Der neue 120 m hohe

und 60 Tonnen schwere Antennenmast für
den Sender Sigmaringen des Südwestfunks
ist nunmehr aufgerichtet und wird in eini¬
gen Wochen in Betrieb genommen werden .
Die Spitze des Mastes , eines der höchstge¬
legenen und höchsten Bauwerke Ober¬
schwabens , wird nachts ständig beleuchtet
sein . Nach der Inbetriebnahme der neuen
Anlage rechnet man mit einer Verstärkungder Reichweite des Senders Sigmaringenum das Fünf- bis Achtfache.

Ein Wohnungsamt schließt
Tuttlingen , (ts) Nicht weil es keinen

Wöhnraum mehr zu bewirtschaften gäbe ,sondern weil der zur Zeit benötigte Wohn-
raum nicht ausreicht , um die kommenden
Neubürger unterzubringen , hat das Woh¬
nungsamt der Industriestadt Tuttlingen in
der französischen Zone bis auf weiteres
seine Türen geschlossen . Zur Nachahmung
empfohlen !

Die vertauschten Tabletten
Tübingen , (ts) Ein asthmaleidender äl¬

terer Mann in Dußlingen ließ sicfi durch
eine Bekannte Tabletten gegen -seine An¬
fälle besorgen . Zusammen mit deren Kauf
wurde auch ein anderes Mittel , ebenfalls
in Tablettenform , erworben , das jedoch
gifthaltig war . Bei der Uebergabe wurden
die Mittel verwechselt , so daß der Asth-

Freiburg i. Br . (sch ) In Wiesa im Sude¬
tenland geboren , 20 Jahre alt und Hilfs¬
arbeiter seines Zeichens. Als er aber das
Hauptbüro der „Edelweißpiraten " in Hei¬
delberg verließ , stand in seinen Papieren :
Dr. rer . pol ., 28 Jahre alt , geb . in Viesa
bei Manaos , Brasilien . Und damit ging er
dann , sein Brot zu verdienen . Er lachte
sich ein Mädchen an , liebt es und ver¬
sprach es zu heiraten . Und so flössen ihm
langsam die Gelder aus dem Sparkassen¬
buch der Kleiner zu, Gelder und Sach¬
werte von insgesamt rund 6000 Mark . Der
Schwindel kam raus , denn der Herr Dok¬
tor beging auch sonst noch einige Dinge,
Unterschlagungen und so . Und nun ver¬
donnerte ihn der Freiburger Einzelrichter
zu acht Monaten Träumen von Brasilien ,
Manaos und Amazonas hinter schwedi¬
schen Gittern .

Er wollte ein wenig beten
Freiburg i. Br . (sch ) 70 Jahre zählte der

Alte , und fünfzehn Einträge sein Straf¬
register . Heute stand er wieder vor Ge¬
richt . Er hatte , wie schon so oft , im Op¬
ferstock der Johanniskirche geangelt und
dabei ganze 75 Pfennig gefischt. Warum
er das getan habe ? fragte ihn der Rich¬
ter . „Ich wollte ein wenig beten * erklärte
der Alte . „Für meine verstorbene Mina.
Und da lag dieser praht auf der Bank.
Ich nahm ihn mit. Und als ich am Opfer¬
stock vorbeikam — da geschah 's eben
dann . Der Satan hat mich versucht ." Der

makranke die gifthaltigen Tabletten ein¬
nahm . Trotz ärztlicher Hilfe ist der Mann
an dieser Verwechslung gestorben .

Ein ganz Schlauer
Well a. Rh . (sch ) Herr K . aus Bellingen,

kaufmännischer Angestellter , und heute
beim Wohnungsamt Weil tätig (gewesen ) ,
hatte 1946 als Angestellter des Woh¬
nungsamtes beschlagnahmte Möbel „leih¬
weise * zum Gebrauch erhalten . Bevor er
dann aus dem Amte ausschied , vernichtete
er die urkundlichen Belege beim Bürger¬
meisteramt Weil , um auf seinen er¬
gaunerten Möbeln auch weiter sitzen blei¬
ben zu Jcönnen . Das war aber dann doch
zuviel , und so konnte man ihn nun auch
mit den Paragraphen packen . Er erhielt
allerdings nur sechs Monate Gefängnis .

Notruf der Stadt Rheinfelden
Rbeinfelden . (T) Die Stadt Rheinfelden

im Kr^is Säckingen richtete einen Notruf
an die ' südbadische Landesregierung . Das
Schicksal der größten oberbadischen In¬
dustriestadt , so heißt es in dem Aufruf,
könne der Regierung nicht gleichgültig
sein . Die Alumxniumwerke lägen seit

Neustadt i . Schw . (sch ) Die Eisenbahn
beabsichtigt , in diesem Winter wieder
Sonderzüge für Wintersportler in den
Schwarzwald einzurichten , wie auf einer
Tagung der Betriebsvereinigung der Süd¬
westdeutschen Eisenbahnen in Neustadt ,
vorgeschlagen wurde . Es wurde dabei ge¬
plant , Wintersport -Sonderzüge aus Mann¬
heim , Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg und
Konstanz fahren zu lassen . Einer dieser
Züge soll zwischen Karlsruhe und Bären-
tal verkehren . Die Fahrpreisermäßigung
beträgt 50 Prozent . Zum ersten Mal seit
Beendigung des Krieges soll auch wieder
der Wintersport -Meldedienst der Eisen¬
bahn eingeführt werden .

Der Hasendieb
Friedenweiler , (sch ) Aus den Ställen der

Friedenweiler Bauern verschwanden in den
vergangenen Nächten nach und nach fast
sämtliche Hasen , wobei jeweils am näch¬
sten Morgen den Besitzern aus dem Draht-

Draht lag auch auf dem Richtertisch. Der
Satan hatte ihn prima präpariert . Mit
Haken und Oese und allem höllischen an¬
deren Zubehör . Der Alte muß jetzt für
den Satan büßen . Vier Monate .

Ein Ochse „legal " verschwunden
Freiburg i . Br. (sch ) Einem Landwirt aus

Norsingen hatte der Landrat im Juni 1947
bald nach Abgabe einer Kuh einen 16
Zentner schweren Zugochsen beschlag¬
nahmt und zwar zunächst für einen Be¬
trieb in Kappel , der aber auf den Ochsen
verzichtete , dann für einen Betrieb in
Kirchhofen, der den Ochsen nie erhalten
hat , und später für eine ausländische
Holzhauergesellschaft in Siensbach i . Elz¬
tal , für die der Ochse zwar abgeholt
worden war , bei der er aber nicht zu
finden ist und auch nie gewesen sein soll.
Der Landwirt klagte nun beim Freiburger
Verwaltungsgericht , das durch Urteil fest¬
stellte , daß zur Beschlagnahme dieses Och¬
sen ohne Berechtigung das Reichslei¬
stungsgesetz herangezogen worden sei und
hob daher die Besdiiagnahmeverfügung
auf . Damit war Recht gesprochen , aber
nichts getan Denn wo bleibt der Ochse,
wo das Geld für den Landwirt ? Er don¬
nerte nicht heftig und erklärte die
Menschheit für die Atombombe reif . Die
Normalverbraucher aber wissen , daß
auch 16 Zentner schwere Ochsen auf ganz
„legale “ Weise verschwinden können .

Jahren still , die Degusa leide unter den j
Teildemontagen , und die übrigen Fabri - |
ken ständen teils unter Sequester , bezahl - j
ten mithin ihre Steuern nach Frankreich , j

1301 Kröpfe I
Lörrach, (sch ) Wie der Amtsarzt des I

Gesundheitsamtes Lörrach feststellte , wie- I
sen von 1537 untersuchten Schülern 1301
mehr oder weniger starke Anlagen zur
Kropfbildung auf . Mit dem Einverständnis
der Eltern werden die Lörracher Schüler !
nun auf die Dauer eines Jahres wöchent¬
lich ein Viertel bis ein halbes Milligramm
Jod in Tablettenform erhalten .

Schiffahrtsllnle Basel—Bodensee wird
ausgebaut

Lörrach. (T) Auf einer Tagung von De¬
legierten des Handels - und Industriever¬
eins St . Gallen und des Nordostschweize¬
rischen Verbandes für Schiffahrt Rhein—
Bodensee wurde eine Entschließung ange¬
nommen , in der die Dringlichkeit des
geplanten Ausbaues der Rheinwasserstraße
von Basel bis zum Bodensee im Interesse
der Schweizer Wirtschaft betont wurde .

geflecht der Stalltürchen ein Loch von et¬
wa fünfzehn Zentimetern Durchmesser ent¬
gegengrinste . Beim letzten Einbruch hatte
der Dieb eine seltsame Methode ange¬
wandt : zwei Hasen nahm er mit, die drei
übrigen tötete er und ließ sie im Stall :
liegen . Nun wurden die Friedweiler hell - [
hörig . Sie stellten Fallen und am nächsten j
Morgen hatte - ein Bauer den Dieb —
nämlich Herrn Reinecke Fuchs.

»Fromme“ Diebe
Ichenheim, (lz) Am Buß - und Bet¬

tag gehen selbst Diebe in die Kirche.
Weil sie aber Diebe sind , beten sie dort
nicht nur . In Ichenheim nahmen sie den
Tabernakel mit sich, verbrachten ihn auf
den Friedhof und erbrachen ihn dort . Au¬
ßerdem stahlen sie einen wertvollen Kelch
und eine Kustodia . Weil man mit seinem
Herrgott am besten im Stillen verhandelt ,
taten es die Ichenheimer Diebe ebenso . Sie
kamen , stahlen , und keiner weiß bis heu¬
te , wer sie gewesen .

Motorisierte Einbrecherbande gefaßt
Freudenstadt . (T) Nach wochenlangen

Fahndungen hat die Landespolizei eine
motorisierte Einbrecherbande gestellt , die
sich seit längerer Zeit besonders auf den
Einbruch in Industriebetriebe und den
Diebstahl von Büromaschinen spezialisiert
hatte . Bei den Festgenommenen handelt
es sich um vier Litauer , die bereits ein
Teilgeständnis abgelegt haben . In dem
angehaltenen Kraftwagen der Bande be¬
fanden sich allein zum Zeitpunkt der Ver¬
haftung entwendete Schreibmaschinen.

Die »Lustige (Dollar -) Witwe “
Heidelberg , (wü) Die Heidelberger Städ¬

tischen Bühnen bringen am 10 . Dezember
außer Hauses , im ' Capitol -Theater in der
Bergheimer Straße , die »Lustige Witwe “
heraus . Das wäre nichts Besonderes , aber
diesmal ist es eine Dollar -Witwe . Die
Aufführung steht unter der Schirmherr¬
schaft des Heidelberger Military Post Spe¬
cial Service zugunsten des Weihnachts¬
fonds der German Youth Activities . Die
Eintrittspreise für amerikanische Besucher
werden in Dollarwährung entrichtet .

Broadway -Melodie
Mannheim , (wü) Die Stadt der Wiege

des Autos will nicht zurückstehen hinter
anderen Städten . Es soll \ein großzügiger
Autohof eingerichtet werden und zwar
am westlichen Ende des ehemaligen Flug¬
platzes bei Neuostheim . Das Gelände ist
40 000 qm groß und da es zum Teil be¬
reits betoniert ist , eignet es sich sehr gut
für den neuen Zweck. Der Autohof wird
80 Lastzügen eine Parkmöglichkeit bieten .

Der „ Doktor von Amazonas " muh ins Kittchen

Erstmals w eder Sonderzüge für Wintersportler

Winfersportbeginn
Die deutsche Wintersport -Ouvertüre war

glänzend organisiert , aber die beiden Ski¬
clubs Garmisch und Partenkirchen hatten
wohl kaum damit gerechnet , daß außer
Österreichern , Italienern und Deutschen
noch Delegationen der US -Armee , der So¬
wjetischen Armee und französische Ski¬
sportfreunde erscheinen würden . »

Eine kleine Sensation gab es beim
Riesentorlauf der Männer , den die Öster¬
reicher Pravda und Seyerling mit der glei¬
chen Zeit von 60,8 Sek . vor Sepp Gantner ,
Bad Wiesee (62,2 ) und ihren Landsleuten
Seiler (62,6 und Spieß (63,4 ) gewannen .
Bei diesem Wettbewerb gab es zahlreiche

Länderpokalspiele
Der Spielausschuß des deutschen Fuß¬

ballausschusses faßte auf seiner Tagung
am 27 . und 28 . November in Schweinfurt
eine Reihe wichtiger Beschlüsse.

So werden die deutschen Fußballmeister¬
schaften 1949 wiederum ' in der Form
durchgeführt , daß jede der vier Zonen 2
Vertreter stellt , wobei Berlin und die
Ostzone als eine Zone gelten . Falls sich
die Ostzone wider Erwarten nicht be¬
teiligen kann , wird ein dritter Vertreter
aus der US - und der britischen Zone er¬
mittelt . Die Bestimmungen über die Durch¬
führung der Meisterschaft werden auf der
nächsten Sitzung des Spielausschusses er¬
lassen , Zu den Spielen um den Länderpo¬
kal —1\ den früheren Bundespokal — die
erstmals wieder mit der Saison 1949/50
beginnen , sind alle Länder teilnahmebe¬
rechtigt , doch werden nur insgesamt 16
Mannschaften zugelassen .

auf der Zugspifte
Stürze . Einige Favoriten , unter Ihnen
Lantschner , verloren dadurch kostbar «
Zeit und kamen somit um ihre Chancen .

Bei den Frauen siegte die deutsche Mei¬
sterin Büchner-Fischer mit 67,6 Sek . vor
der Tirolerin Gabler -Proxauf (69,4 ) und
Lisi Roth (Garmisch) , die mit 75,4 Sek . um
zwei Zehntel Sekunden schneller als die
Italienerin Dellal war und diese auf den
vierten Platz verwies . Leider kam es nicht
zu dem von den Tausenden erwarteten
Zweikampf zwischen der österreichischen
Olympia - Medaillen - Trägerin Mahringer
und Frau Büchner-Fischer, da die Öster¬
reicherin bereits beim dritten Tor stürzte .

im nächsten Oahr
ln Anbetracht der Lage des internatio¬

nalen Fußballsportes und zur Wahrung
des Ansehens des deutschen Sportes , be¬
schloß der Spielausschuß , daß in Zukunft
kein Verein ohne ausdrückliche Genehmi¬
gung des DFA Verhandlungen zwecks
Spielabschluß mit ausländischen Vereinen
führen darf . Auf Antrag der Berliner Fuß-
ballgemeindä wurde Berlin bis 31 . Dez.
1949 zum »Notstandsgebiet * erklärt . Um ein
weiteres Abwandern von Spielern aus
Berlin zu verhindern , müssen künftig alle
von dort kommenden Spieler den Nach¬
weis ordnungsgemäßer , Freigabe erbrin¬
gen . Sie können nach der vereinbarten
Wartepause von 3 Monaten wieder spie¬
len . In allen anderen Fällen besteht eine
Wartepause bis zum 31 . Dez. 1949. Bei An-
Wanderungen aus der Sowjetzone müssen
die Landesverbände bei der Fußballsparte
Berlin rückfragen , ob die Betreffenden
evtl , in Berlin registriert sind.

Fußball- und Handballsport-Nachlese
Fußball

Bezirksklasse , Staffel ti Daxlanden —
Südstern 5 : 1 1 Ettlingen — Hagsfeld 2 :0i
Heidelsheim — Odenheim 3 :2 ; Mühlburg II
— Forst 5 :0 ; Neureut — KFV 0 : 1, abgebr .
Staffel 2 : Durl .-Aue — Dillweißenstein 2 :2 .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Busenbach —
Spessart 2 :0 , Bulach — Stupferich 4 :0 , Bei¬
ertheim — Jöhlingen 0 :3 . Staffel 2 : Blan¬
kenloch — Malsch 5 :0, Mörsch — Spöck 2 :2 .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Liedolsheim —
Polizei-SV 8 : 1, FC Baden — Fr . SnV
Karlsruhe 0 :2 , FC Südstadt — Karlsruhe
Ost 4 :0, Graben — Leopoldshafen 3 :0 .
Staffel 2 : Palmbach — Grünwettersbach
0 :2 , Ittersbach — Reichenbach 1 :2, Auer¬
bach — Weiler 3 :3.

FC Rastatt — Frankonia Karlsruhe 2:4
Einen schönen Erfolg, konnte Frankonia

gegen die komplette Elf des vorjährigen
Südzonenmeisters Rastatt buchen, der um
so höher zu bewerten ist , als ja die Karls¬
ruher um Klassen niedriger ihre Punkt¬
spiele bestreiten müssen . Schon nach 20
Minuten hieß es 2:0 für die Gäste , doch
ein verwandelter Elfmeter und ein schö¬
nes Spieltor brachten den Gastgebern bis
zum Wechsel den Gleichstand .

Nach der Pause versuchten die Einhei¬
mischen dem Spiel eine Wendung zu ge¬
ben , doch die Frankonia -Hintermannschaft
stand eisern . Klug eingeleitete Gegenan¬
griffe führten schließlich zu zwei weiteren
Toren für die Frankonen . Ed,

Zonenliga
Villingen in Singen gestrauchelt

Nach, der 2 : 1-Niederlage , die der Neu¬
ling ASV Villingen in Singen erlitt , ist
kein Verein der Südzonenliga mehr ohne
Niederlage . Nach Verlustpunkten gerech¬
net stehen zwar die Schwarzwälder nach
wie vor am günstigsten , müssen jedoch
zunächst dem anderen Neuling SV Tübin¬
gen , der die SG Friedrichshafen auf deren
Platz mit 4 : 1 hereinlegte , sowie den Frei¬
burger Fortunen , die den VfL Konstanz

knapp 1 :0 geschlagen auf die Helmretsd
schickten, in der Tabelle den Vorrang
überlassen . Durch eine 0 :2-Nlederlage bei
Reutlingen verlor der bisherige Zweite
Schwenningen wertvollen Boden, während
der VfL Freiburg vom Letzten Biberach mit
3 : 1 abgefertigt wurde und nun nach Mi¬
nuspunkten am ungünstigsten steht
Knappe Ergebnisse in der Gruppe Nord
Kaiserslautern , das nach den ersten fünf

Spielen mit einer Rekordtorquote an der
Tabellenspitze lag , mußte sich in den letz¬
ten Spielen mit sehr mageren Siegen be¬
gnügen . Nach dem vor Wochen glücklich
errungenen 3 :2 in Gonsenheim reichte es
am ersten Adventsonntag beim Tabellen¬
letzten Trier/Kürenz gerade noch zu einem
1 :0 -Sieg, der jedoch genügt , um nun mit
2 Zählern vor der Wormser Wormatia tu
führen . Eintracht Trier ließ durch einen
neuen Auswärtssieg — 4 :3 in Weisenau
— aufhorchen und auch Andernach über¬
raschte durch ein 1 : 1 gegen Neustadt . Ein
weiteres 1 : 1 gab es am Bruchweg in Mainz ,
wo die dortigen 05er dem Gast aus Lud¬
wigshafen einen wichtigen Punkt überlas¬
sen mußten . Den einzigen klaren Sieg er¬
rang Pirmasens , das Gonsenheim eine 4 : 1-
Niederlage aufbrummte .

Handball
Bezirksklasse , Staffel 3 : Brötzingen —

Neureut 7 :5 , Friedrichstal — Ispringen 10 :4,
Staffel 4 : Oberhausen — Grötzingen 6 :4,
Spödt — Philippsburg 6 : 10 .

Kreisklasse , Staffel U Malsch —• Tsch .
Mühlburg 8 :4 , Langensteinbach — Bruch¬
hausen 6 : 13 . Staffel 2 : Staffort — KFV
7 :4 , Eggenstein — Rußheim 13 :2 . Staffel 3 |
Wössingen — VfB Mühlburg 3 : 18 .

Kunstturnen Hessen — Baden
Die hessische Mannschaft siegte auch im

Rückkampf mit 8,25 Punkten ^ vor Baden.
Hessen erzielte insgesamt 209,5 Punkte , die
badische Mannschaft 201,30 Punkte , Die
besten Einzelleistungen zeigte Emil Anna ,
Mannheim , mit 38,60 Punkten .

V. AMSONDEUmB BUf892lJ

^ NNIFER ^ ONES w

^ LIEIK .
BERNADETTE
THE SONG OF 8ERNADETTE
jüzcAßin£4*t 'Remote vmt

FRANZ WERFEL
Ein einzigartiges Filmwerk , das mit 5
Akademiepreisen ausgezeichnet wurde

Täglich : 11.00, 14.15, 17.50, 20.45 Uhr

mm

Zu verkaufen
Eleg ., gut . Anzugstoff , 3 .50 m ; Höhen¬

sonne , Or-g . Hanau ? Angelgeräte , zu
verk . Hermann , Händelstraße 2.

Roßhaarmatratze , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . S3 36949 SAZ, Karlsruhe .

Küchenschrank , Kredenz , Tisch u . Stühle ,
zu verk . Stritt , Gerwigstr . 49 , II .

Gebrauchter , weißer Küchenherd billig
zu verk . Knielingen , Neufeldstr . 42.

„Hohner “ -Ziehharmonika , 8 B. , zu vk .
(33 1457 Anz .-Bekir , Khe ., Karlstr . 14.

Radio , Super , 5 R ., 8 Kr . , preisw . zu
vk . ES) 1453 Anz .-Bekir , Khe . , Karlstr .14

1 Tasche Nivellierinstr ., 1 DKW-Vorder¬
sitz (Rückl . klappb .) , 3 PKW-Seit .-
Scheib ., Secorit , 72x42 , 1 Rück .-Scheibe ,
77x32 , 1 Breeches -Hose , br . , Gr. 48 ,
1 eis . Bett , 19(V85, zu verk . IS ! 36965
SAZ, Karlsruhe .

Leitz-Projektor , Leica-Format , Typ 8 S ,
F — 8,5 cm , 1:2,5 , zu verk . (SU 1456
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Munzsches Konservatorium . Samstag , 4 .
Dezember 1948, 19.30 Uhr , Munz-Saal :
Weihnachtliche Musik alter Meister
für Soli , Kammerorchester , Chor .
Karten zu 1.10 DM bis 3 .10 DM im
Sekretariat , Schlaile , Gräff, Germania -
Kiosk , Abendkasse .

PALAIS
Haut « AbschI • d i ab ■ n 4

Schätze clb'in,r
Ak morgen »pfeif der Sohlegerkomponiit

Txed !Bendec
m. seinen CORDOBA -Rhythmlkem,

bekannt durdi den AFN- ISender

Famllien -Anzeigen
Für die anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir herzlichen Dank . Erika Frieser ,
Bruno Schneyer . ^

Stellen-Angebote
VERTRETER

z . Besuch der Ladengesdhäfte in Khe .
sofort ges . (33 36966 SAZ, Karlsruhe .

Jung ., tücht . Kaufmann , aus der Le¬
bensmittelbranche , für Detallgescb &ft,
Nähe Karlsruhe , möglichst per sofort
gesucht . Spätere Uebernahme des Ge»
achäfti möglich . Ausführl . Bewerbun¬
gen nebst Zeugnisabschriften erbeten
unter 7835 an Badische Ann .-Exped -,
Karlsruhe , Zähringerstraße 90.

Geflügelwärterin zur Betreuung meines
Geflügelzuchthofes mit bestem Mate¬
rial , in der Nähe von Bretten , bei
freier Kost und Wohnung zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht . Ausführl . Be¬
werbung , wenn möglich mit Bild. unt .
S 610 an Süweg , Annonc .-Expewtfoo ,
•Mtgan L Poouich KÄ M

Sehr schöne

Puppenküche
neuwertig , für DM 50.— zu verkauf .
Anzusehen Sternbergstr . 17 / IV , lks .

Zu kaufen gesucht
Altsilber , Altgold , Brillanten , kauft zu

Höchstpreisen . Karl Gerth , Uhrro
Kriegstraße 3a.

Immobilien
Einf.-Siedl .-Häuser (3—4 Zi . , Kü ., Bad) ,

auf Erbbauplatz , Herbst 1949 bezugs¬
fertig , ca . 3000 .— Eig.-Kap . erforder¬
lich , Restfinanzierung zu günstigen
Tilg .-Beding . Angebote unt . 7843 an
Badische Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90.

Geschäftliche Empfehlungen
Felle , jeder Art , werden zum Gerben

angenommen . Pracht , Khe ., Karlstr . 3 .

Tausch

Radio geg . RundsChiff-Nähmaschine . £33
1458 Anz.-Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Ab 15. 12. 1948 wieder regel¬
mäßig wöchenjl . die beliebten

"
[■

mit Autobus od . Bahn 14-tägJg
zum Wintersport und zur Win-
tererholung ins Berchtesgadener
Land u . ins Allgäu . Prospekte

und Anmeldungen durch :
Reise -Hoffmeister , Heidelberg-
Schönau, gegx. 1928, Tel. 94.

Achtung !
Ambulante

Gewerbetreibende I
Sichern Sie sich den
GEGRO - JONGLEUR ,

das neue , umwälzende Gesellschafts¬
spiel , den Weihnachtssehlager 1948.

Er verdrängt das Kartenspiel
xu Hause ,

in Lokalen ,
auf Reisen ,

auf Tummelplätzen ,
überall!

Wenden Sie sich noch heute an :
Adolf Klemle, Ludwigsburg,

Ob . Reithausstraße 22.

nicht
HAK ) machtselbst graue vergilbte
Wäsche wieder biGtenweiß.
Große Freude - kleine Mühe I
Das neue s • 1b s ttä 11 g e HAKI
führen alle Fachgeschäfte

HAKI
ve PK - r, pYit7 i Gf N

~
\

tu errascnunqen
FÜR IHRE WEIHNACHTSGESCHENKE

IN ALLEN UNSEREN ARTIKELN

AB 6. DEZEMBER

KARLSRUHEBADEN, KAISERSTR. 116

Automarkt
PKW bis DM 4000 .— (sof. Barzahlung ) ,

auch beschädigt ; Reifen , 600 od . 550/16
und 17, gesucht . W . Drost , Karlsruhe
Winterstraße 4, Telefon 5258. ) (

Verschiedenes
Sämtl . Strick - , Stick - u . Häkelarbeiten

übernimmt laufend bei best . Ausfüh¬
rung und billigen Preisen . ED 1455
Anzeigen -Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14.

Wiedereröffnung Donnerstag , 2. Dezember

KARLSRUHE , Kaiserstr . 10

Straßenbahnhaltestelle Hochschule

POLSTER¬
MÖBEL

BETTEN
TEPPICHE
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